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„Die Ergebniſſe der Fahrt
Dr. Solfs nach Südweſt.

(Von unſerm kolonialen Mitarbeiter.
Der Staatsſekretär des Reichs-Kolonialamts, Exzellenz

Dr. Solf, hat am Freitag mit dem Reichspoſtdampfer „Ger-
trud Woermann“ das ſüdweſtafrikaniſche Schutzgebiet nach
genau einmonatigem Aufenthalte wieder verlaſſen. Der
Zweck ſeiner Reiſe war ja natürlich in erſter Linie, ſich mit
den ganz beſonders gearteten Verhältniſſen in der Kolonie
vertrauter zu machen, die Wünſche und Beſchwerden der An
ſiedler ſelbſt kennen zu lernen, ihren Wirtſchaftsformen
näher zu treten, auch perſönliche Beziehungen anzuknüpfen
und in die Lage geſetzt zu werden, mit einer verſtärkten
Autorität vor den Reichstag und vielleicht auch vor das
Schatzamt treten zu können.

Als er die Ausreiſe antrat, war er vom Werte Süd-
weſtafrikas und auch von den Qualitäten unſerer Anſiedler
durchaus noch nicht zu ſtark überzeugt. Jn Windhuk hat
nun der Staatsſekretär vor etwa zehn Tagen, alſo zu einer
Zeit, wo er den reichen Norden des Landes noch gar nicht
kennen gelernt hatte, eine Rede gehalten, die in ein be-
geiſtertes Bekenntnis von dem ge waltigen Werte
dieſes Schutzgebietes ausklang. Dabei ſieht der Staats-
ſekretär nur das Land, wie es heute ſich zeigt. Würde er
vergleichen können, wie rieſenhaft die Entwicklung nur
innerhalb des letzten Jahrzehntes trotz oder vielmehr infolge
der rauhen Unterbrechung aller Wirtſchaftstätigkeit durch
einen dreijährigen, alles vernichtenden Krieg vorgeſchritten
iſt, ſo würde ſein Glaube an dieſes einſt ſo verachtete Land
noch viel höher geſtiegen ſein.

Dr. Solf iſt Staats mann. Als ſolcher hat er eine
ſehr große Verantwortung, wenn er etwas ausſpricht. Er
iſt aber auch Praktiker auf kolonialem Gebiete, wie ſein
Vorgänger, der ihm den Weg bereitete und deſſen Ver-
dienſten wohl erſt eine ſpätere Zeit gerecht werden wird.
Seine Worte, die in Windhuk fielen, richteten ſich nicht nur
an die Anſiedler, ſondern auch an das heimiſche Kapital,
das durch die Klagen über die wirſchaftliche Depreſſion, wie
durch die Folgen der verfahrenen Dernburgiſchen Diaman-
tenpolitik kopfſcheu gemacht worden war. Mit einem ener-
giſchen Federſtriche hat Dr. Solf, ſoweit es ihm nur mög-
lich war, in der Diamantenfrage Remedur geſchaffen. Noch
ſind die neuen Abgabeverordnungen nicht in Kraft getreten,
aber das Leben in der einſamen, koſtbare, glitzernde Steine
bergenden Namib regt ſich ſchon wieder. Totgeſagte Geſell
ſchaften nehmen die Tätigkeit wieder auf, zahlreiche Auf-
träge für Lieferung von Maſchinen ſind an die heimiſche
Jnduſtrie gelangt, und ſchon die Förderungsausweiſe der
nächſten Monate dürften eine vermehrte Produktion zeigen.
Wieweit die Förderer, deren Wünſche um Beteiligung an
der Regie erfüllt werden, freilich infolge der Erneuerung
des Vertrages mit dem belgiſchen Diamantenſyndikate an
der ganz bedeutenden Erhöhung der Weltmarktpreiſe, die
De Beers herbeigeführt haben, teilnehmen werden, iſt noch
nicht zu überſehen. Und wenn auch noch Differenzen in den
Anſichten der Regierung über die Abgaben der höchſtbeſteuer-
ten Geſellſchaften und der Minenkammer beſtehen, ſo wird
der Staatsſekretär doch den Eindruck mitgenommen haben,
daß dieſe einſt ſo mißachteten Afrikaner für jedes noch ſo
geringe Eingehen auf ihre wirklich berechtigten Wünſche mit
aufrichtigem Danke antworten. Unbequem und aufſäſſig
ſind dieſe prächtigen Menſchen da draußen wirklich nicht,
wenn man ſich nur ein klein wenig Mühe gibt, ſie zu ver-
ſtehen. Und das hat Dr. Solf getan. Auch die Farmer
werden zufrieden ſein. Jhr Kreditinſtitut, das erſt Leben
ins Land bringen kann, weil es für Barmittel ſorgt, die der
moderne Wirtſchaftsbetrieb nun einmal unbedingt braucht,
wird werden.

Dr. Solf begibt ſich nun über Kapſtadt nach Pretoria
und von da über Lourenzo Marquez nach DeutſchOſtafrika.
Er wird dort im britiſchen Südafrika gar große Anregun-
gen bekommen. Es ſeien nur drei Punkte hervorgehoben:
Die Fragen der Organiſation, der Verwaltung, der Bergbau
und das wiſſenſchaftlich- landwirtſchaftliche Verſuchsweſen mit
ſeinen zahlreichen Unterabteilungen. Die Organiſation der
Verwaltung iſt für Südweſt von größter Bedeutung ſchon
wegen der finanziellen Wirkungen. Wie lange ſoll der
Kolonialbeamte dienen, bis er penſionsberechtigt wird, wie
oft ſoll er auf Urlaub gehen, wie lange kann er im Lande
bleiben, ohne Erholung in Europa ſuchen zu müſſen, wie
können wir ihn mehr an das Land binden? Die Fragen
ſind noch keineswegs befriedigend bei uns gelöſt.

Nicht ein Mißton iſt in die Reiſe Dr. Solfs ge
drungen. Die Anſiedler haben ihm zugejubelt und die
Brücke zwiſchen Kolonie und Heimat iſt wieder hergeſtellt.
Das iſt das Ergebnis Dr. Solfs Fahrt nach Südweſt!

Von der deutſch-franzöſiſchen
Kongo-Kamerun- Kommiſſion.

Nach einer halbamt lichen Mitteilung aus Paris
hat ſich die deutſch- franzöſiſche Kongo-Kamerun Kommiſſion
in der Frage der Kongo-Konzeſſionsgeſell-
ſchaften über ein proviſoriſches Regime wonach
bei aller Berückſichtigung der anerkannten Rechte der Kon
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zeſſionsgeſellſchaften deren Konzeſſionen den betreffenden
deutſchen Vorſchriften angepaßt werden ſollen. Jnsbe-
ſondere ſei beſchloſſen worden, daß diejenigen Geſellſchaften,
welche ſich nunmehr über die deutſche und franzöſiſche Kolo-
nie erſtrecken werden, in jeder dieſer Kolonien ihre Steuern
entſprechend dem Ausmaße ihrer Ländereien zu zahlen
haben werden. Jene Geſellſchaften, welche vollſtändig unter
deutſche Herrſchaft gelangen, werden eine Optionsfriſt zur
Aenderung ihrer Nationalität erhalten, ohne jedoch ge-
dienen zu ſein, auf ihre franzöſiſche Nationalität zu ver
zichten.

Der Generalgouverneur von Franzöſiſch-Aequatorial-
Afrika Merlin hat ſeine für den nächſten Monat anbe-
raumte Urlaubsreiſe nach Frankreich aufgeſchoben, um die
Mitglieder der Kongo-Kamerun-Abgrenzungs-Kommiſſion,
welche ſich demnächſt nach Brazzaville begeben werden, bei
ihrer Ankunft empfangen zu können.

Nach einer ſpäteren Meldung aus Paris umfaſſen die
von der deutſch- franzöſiſchen Kongo-Kamerun- Kommiſſion
über die Ausführung des deutſch- franzöſiſchen Abkommens
vom 4. November 1911 ausgearbeiteten Vereinbarungen
drei Entwürfe. Der erſte betrifft die Vorbereitung
der Abgrenzungsarbeiten und hat rein techniſchen Charak-
ter. Er ſetzt feſt, daß eine gemiſchte Kommiſſion die Ab-
grenzung ausführen ſoll, und regelt, wie auf die beſte und
ſchnellſfte Art und Weiſe der Zug der Grenze feſtzuſtellen iſt,
gemäß der Definition in Artikel 1 des Vertrages vom
4. November 1911 und Artikel 4 dieſes Vertrages, welcher
empfiehlt, der Geſtaltung des Terrains und den lokalen
Umſtänden Rechnung zu tragen. Der Entwurf über die
Uebergabe der ausgetauſchten Gebiete ſetzt die Zeitpunkte
feſt, an denen die verſchiedenen Gebiete in Bruchſtücken und
nach und nach übergeben werden ſollen, und zwar in einer
Weiſe, die der gemiſchten Grenzkommiſſion ihre Tätigkeit
möglichſt erleichtern, Zwiſchenfälle vermeiden und das
Preſtige der europäiſchen Nationen in den Augen der Ein-
geborenen wahren ſoll. Dann folgt der oben gemeldete
Entwurf betreffend die Konzeſſionsgeſellſchaften. Die drei
Entwürfe werden erſt definitiv, wenn ſie die Zuſtimmung
der beiden vertragſchließenden Regierungen erhalten haben.

Der Pariſer „Siècle“ erörtert mit lebhafter Befriedi-
gung den Abſchluß der Berner Verhandlungen der deutſch-
franzöſiſchen Kamerun-Kongo- Kommiſſion und meint, das
Ergebnis gereiche den Vertretern Frankreichs und Deutſch-
lands, und namentlich den erſten Delegierten Conty und
Freiherrn v. der Lancken zur größten Ehre. Es habe ſich
wieder einmal gezeigt, daß die internationalen Probleme
eine friedliche Löſung finden, wenn auf beiden Seiten die
gleiche bona fides betätigt werde. Man ſei leicht und raſch
zu einer Verſtändigung gelangt, trotz der Wichtigkeit und
Schwierigkeit der ſtrittigen Fragen und trotz des heiklen
Charakters, der ſeit vierzig Jahren notgedrungen allen Ver
handlungen zwiſchen Frankreich und Deutſchland anhafte.
Angeſichts der nunmehr ſchon faſt ein Jahr dauernden fran-
zöſiſch- ſpaniſchen Verhandlungen ſollte die Berner Verſtän-
digung eine gute Lehre für die Regierungen von Paris und
Madrid bilden.

Der 5weite Reichsdeutſche
Mittelſtanöstag

findet in der Zeit vom 14. bis 17. September d. Js.
in Braunſchweig ſtatt. Aus dem Aufrufe des Reichs-
deutſchen Mittelſtandsverbandes, der gegenwärtig verbreitet
wird, iſt das Folgende zu entnehmen:

Am Sonnabend, den 14. September, findet nachmittags eine
Geſamtvorſtandsſitzung ſtatt. Am Sonntag, den 15. September,
wird der Zweite Reichsdeutſche Mittelſtandstag abgehalten, dem
zahlreiche Ehrengäſte beiwohnen werden. Die Tagesordnung
kündigt nachſtehende Vorträge an: 1. Eröffnungsanſprache,
2. Wünſche des Kleinhandels, 3. Hausbeſitzerfragen, 4. Regelung
des Submiſſionsweſens im Reich und Einzelſtaaten. Am Abend
des Sonntags wird ein großer Feſtkommers abgehalten. Am
16. September findet am Morgen Rundgang und Rundfahrt
durch die Stadt Braunſchweig ſtatt, am Vormittage wird die
Hauptverſammlung des Reichsdeutſchen Mittelſtandsverbandes
abgehalten. Auch hier werden einige Vorträge gehalten. Jm
Mittelpunkte der Verhandlungen werden die Beratungen über
die Neuregelung des Kreditweſens und über die Notwendigkeit
des Zuſammenſchluſſes aller wirtſchaftlich Selbſtändigen zur Ab-
wehr gemeinſamer Gefahren ſtehen. Am Abend wird ein Garten-
feſt veranſtaltet. Der 17. September wird eine Sonderfahrt
nach dem Harz bringen. Auf dem Brocken wird ein großes
Blocksbergfeſt ſtattfinden.

Jn dem Aufrufe heißt es dann u. a. wörtlich:
„Männer des Mittelſtandes! Der Reichsdeutſche Mittel

ſtandsverband erwartet mit Beſtimmtheit, daß die Braun-
ſchweiger Kundgebung der vorjährigen glanzvollen Dresdener
Tagung in keiner Weiſe nachſtehen wird. Wir fühlen uns zu
dieſer Annahme berechtigt, weil das in Dresden aufgerichtete
Ziel, eine Geſamtvertretung des ſelbſtändigen Mittelſtandes zu
ſchaffen, tatſächlich erreicht wird. Die Tätigkeit des Ver-
bandes erfreut ſich bei Regierungen und Parlamenten ſowie
in den Kreiſen des Mittolſtandes fortgeſetzt zunehmender Be
achtung.

Auf dem für das Handwerk ſo wichtigen Gebiet des
Submiſſionsweſens hat der Reichsdeutſche Mittel

ſtandsverband die unbeſtrittene Führung erlangt. Der von
ihm ſcharf formulierte Grundſatz des angemeſſenen
Preiſes, der dem ſelbſtändigen Mittelſtande einen an-
gemeſſenen Lohn für ſeine Arbeit ſichern ſoll, hat ſowohl
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im Reichstage als auch in den Parlamenten der Einzelſtaaten
bei Erörterung der Submiſſionsfrage eine bedeutende Rolle ge
ſpielt und iſt in ſeinen Grundzügen allſeitig beifällig aufge-

nommen worden.
Auch auf dem Gebiete des Kreditweſens wird der

Reichsdeutſche Mittelſtandsverband in Braunſchweig neue Vor
ſchläge machen, von denen maßgebende Stellen im Reiche an
erkannt haben, daß ſie eine beachtliche Grundlage für die Be
handlung der Mittelſtandsfrage zu ſein ſchienen. Mit Aus
ſicht auf Erfolg ſtellt der Reichsdeutſche Mittelſtandsverband an
die Spitze ſeines Programms die Forderung: „Geld zu
einem angemeſſenen Preiſe für den Mittel-
ſt and! Der Angehörige des Mittelſtandes, deſſen Kredit
würdigkeit feſtſteht, ſoll zu dem gleichen Zinsfuß Geld erhalten
können wie der Großunternehmer!“

Weiter wird ſich der Verband mit ganz beſonderer Energie
und Gründlichkeit der berechtigten Forderungen und Wünſche
des Detailhandels annehmen. Trotzdem ſich dieſer
Stand ſchon ſeit langen Jahren in der ſchlimmſten Bedrängnis
befindet, haben ſeine Hauptforderungen bisher nur taube

Ohren gefunden. Es muß mit allen Mitteln verſucht werden,
hier eine Beſſerung herbeizuführen.

Auch iſt es Pflicht des Reichsdeutſchen Mittelſtands-
verbandes, für die Erleichterung der Lage des ſchwerbelaſteten
Haus- und Grundbeſitzes einzutreten, weil der Haus
beſitz einen der wichtigſten Beſtandteile des Mittelſtandes bildet.

Die Beſchlüſſe, die man in Braunſchweig
faſſen wird, werden zweifellos den größten Einfluß auf
die Entwicklung der zukünftigen Mittelſtandspolitik ausüben.
Deshalb ſollten alle mittelſtändiſchen Korporationen es als im
Intereſſe der von ihnen vertretenen Kreiſe gelegen anſehen,
Vertreter nach Braunſchweig zu entſenden, weil mangelnde
Fühlungnahm unter Umſtänden Nachteile bringen könnte, und
die Verſammlung aufs neue zeigen wird, daß der Verband
allein unter dem Geſichtspunkt geſteuert wird, dem ſelbſtändigen
Mittelſtand wirtſchaftlichen Schutz und wirtſchaftliche Förde-
rung zu ſchaffen.“

Die allgemeinen Vorarbeiten für den Zwei-
ten Reichsdeutſchen Mittelſtandstag werden von der Ge-
ſchäftsſtelle des Reichsdeutſchen Mittelſtandsverbandes (Ge
neral-Sekretär Ludwig Fahrenbach) in Leipzig, Senefelder-
ſtraße 13/17, beſorgt.

Alle örtlichen Vorbereitungen in Braun
ſchweig liegen in den Händen des Niederſächſiſchen Schutz
verbandes für Handel und Gewerbe in Braunſchweig. Der
Verband hat uner dem Namen „Geſamt- Ausſchuß für den
Zweiten Reichsdeutſchen Mittelſtandstag“ einen Feſt-Aus-
ſchuß gebildet, dem angeſehene Perſönlichkeiten aus allen
Bürgerkreiſen und die Vorſtände aller mittelſtändiſchen
Körperſchaften in Braunſchweig angehören.

Die innere türkiſche Lage.
Das Kabinett Tewfik und die Jungtürken.

Tewfik-Paſcha ſoll die Bildung des Kabinetts unter der
Bedingung angenommen haben, daß er in der Wahl der
Mitglieder freie Hand behalte. Die Proklamation vom
Freitag wird als Beweis angeſehen, daß der Sultan dieſe
Bedingung erfüllt habe. Von zuverläſſiger parlamentariſcher
Seite aus Konſtantinopel wird verſichert, Tewfik habe Kia-
mil und Huſſein Hilmi telegraphiſch gefragt, ob ſie bereit
ſeien, die Miniſterien des Aeußeren bezw. des Jnneren zu
übernehmen. Beide hätten zuſtimmend geantwortet.
Die jungtürkiſche Partei trat am Sonnabend zur Beratung
der Lage zuſammen. Jn der Partei beſteht eine ſtarke
Strömung dafür, jedes Kabinett Tewfik, ſelbſt mit
Kiamil und ohne einen einzigen jungtürki-
ſchen Miniſter anzunehmen, ſich jedoch einer Auflöſung
der Kammer zu widerſetzen.

Spätere Meldungen aus Konſtantinopel beſagen: Der
Depeſchenwechſel, der mit Tewfik Paſcha gepflogen wird,
dauert fort. Die jungtürkiſche Parteibeſchloß,
einem von Tewfik Paſcha gebildeten Kabinett des Ver
trauen auszuſprechen. Huſſein Hilmi Paſcha ſoll
das Juſtizportefeuille übernehmen.

Die Deputiertenkammer verlangt Aufklärungen.
Jn der türkiſchen Deputiertenkammer ſtellten

einige jungktürkiſche Deputierte den Antrag, die Regierung über
die gegenwärtige Situation zu befragen, die einen ernſten
Charakter habe, da die Verfaſſung in Gefahr ſei. Ein armeniſcher
Deputierter erklärte, es ſei zwecklos, Aufklärungen von einer
Regierung entgegenzunehmen, welche die Kammer dadurch irre
führe, daß ſie demiſſioniere, nachdem ſie kurz vorher ein Ver-
trauensvotum erhalten habe, und die das Anſehen der Kammer
dadurch ſchädige, daß ſie bei ihrer Demiſſion einem anderen
Machtfaktor nachgebe. Die Kammer entſchied ſich dahin, von
der Regierung Aufklärungen zu verlangen und dazu das Ein-
treffen des Großweſirs abzuwarten.

Zwiſchenfälle?
Die Nachricht, daß die Pforte an die Patriarchate ein

Schreiben gerichtet habe, worin auf die Möglichkeit von
Zwiſchenfällen am 23. Juli, dem Jahrestage der Verfaſſung,
hingewieſen wird, wird dementiert.

Die Aufnahme der Proklamation.
Die Proklamation des Sultans wurde am Sonnabend

mittag in allen Kaſernen ſowie vor dem Kriegsminiſterium
verleſen. Sie wurde von den Offizieren mit Still-
ſchweigen aufgenommen.

Der Stand der Dinge in Albanien.
Die durch die Orientbahngeſellſchaft gebaute Zweiglinie

Baba--Eski-Kirkiliſſe iſt am 19. er. eröffnet worden. Die
Lage in Nordalbanien ſcheint ſich zu verſchlim-



mern.
trieben
Priſchtina, Mitrowitza und Ghilan bleiben geſchloſſen.

Der Korreſpondent der „Kölniſchen Zeitung“ in Ues

Jn Dijakova ſollen die Albaner den Kaimakam ver-
haben. Die Bazare von Diakova, Prizrend,

k üb drahtet ſeinem Blatte: Soeben bin ich von Priſchtina
und Weriſowitz zurückgekehrt. Jn Albanien herrſcht
völlige Anarchie Das Militär hat ſich mit den
Albaniern verbrüdert. Bei Priſchtina wurde am
19. cr. eine Verſammlung abgehalten. Jede Stadt hat vier
Abgeordnete entſandt. Die Albaneſen von Djakova rücken
mit dem Militär zuſammen gegen Weriſowitz vor. Die
Sperrung Katchaniks für Militärtransporte durch die Al-
banier wird erfolgen. Die Straße Prizrend iſt geſperrt,
der dorige Muteſſarif abgeſetzt. Das geſamte Militär
weigert ſich, gegen die Arnauten vorzugehen.

Eine uns ſpäter aus Saloniki zugehende Meldung be-
ſagt: Die albaniſchen Deputierten bemühen ſich, zur Be-
ruhigung der Stimmung in Nordkoſſowo beizutragen. Sie
verſichern, die Kommiſſion werde die Wünſche der Albaner
nach Möglichkeit zu erfüllen trachten, und beſchwören ihre
Landsleute, weiteres Blutvergießen zu vermeiden.

Die dem jungtürkiſchen Komitee treugebliebenen Offi-
ziere proteſtieren in einem an alle Korps gerichte-
ten Zirkular gegen das Vorgehen der Offiziere, die ſich der
albaniſchen Bewegung angeſchloſſen haben.

Der Präſident des türkiſchen Senats erhielt
Depeſchen aus Konja, Kalkandelen, Djakova, Monaſtir und
Mitrovitza, denen zufolge ſich die Bevölkerung in
Aufregung befinde und den Wunſch hege, daß ein ver-
trauenswürdiges Kabinett ans Ruder komme. Eine De-
peſche verlangt auch die Einſtellung der Expedition nach
Albanien. Die Depeſchen wurden dem Sultan vorgelegt.

Die letzten Meldungen.
Bei Redaktionsſchluß laufen noch eine Reihe von Mel-

dungen ein, in denen es u. a. heißt:
Konſtantinopel, 22. Juli. Ein Refkript über die Er-

nennung Ahmed Mukhtars zum Großweſir und
Dſchemal Eddins zum Scheich ül Jslam iſt geſtern bekanntgegeben
worden.

Konſtantinopel, 22. Juli. Gerüchtweiſe verlautet,
daß der erſte Sekretär des Sultans Halid Zia Bey und der erſte
Kammerherr Lutfi Bey, die als Begünſtiger des jungtürkiſchen
Komitees betrachtet werden, ihre Entlaſſung eingereicht haben.
Heute wird die Liſte des neuen türkiſchen Kabinetts
veröffentlicht. Danach wird Nazim Paſcha Kriegsminiſter, Kiamil
Paſcha Miniſter des Aeußern und Ferid Paſcha Miniſter des
Jnnern.

London, 22. Juli. Wie der Korreſpondent des „Obſerver“
keine Blatte aus Konſtantinopel zu melden weiß, ſoll der Sul-
tan die Abſicht haben, zugunſten ſeines Neffen, des Prinzen
Juſſuf Jzzedin, abzudanken.

Konſtantinopel, 22. Juli. Jn Uesküb haben dieAlbaneſen bereits begonnen, ihre Streitkräfte in
Bewegung zu ſetzen. Es wird nur auf den Befehl der
nationalen Zentralleitung gewartet, um auf Mitrowitza zu
marſchieren und von dort mit der Bahn den Vormarſch
wach Konſtantinopel anzutreten. Jn der Ebene von
Djakavo ſollen ſich 12000 Mann unter Mahmud Zamis
verſammelt haben und auf den Befehl warten, ſich zur
Bahnſtation zu begeben. Die Zahl der Aufſtändiſchen in
Albanien wird auf 80 000 angegeben.

Konſtantinopel, 21. Juli. Aus zuverläſſiger Quelle
wird gemeldet, daß ſich in Smyrna, wo gegenwärtig 40 000 Mann
ſtehen, alles gegen das Komitee und die jetzige Regierung erklärt
Hat. Ein Bataillon, das hiervon eine Ausnahme machte, wurdeentwaffnet und ſamt ſeinem Kommandeur in ſicheren Gewahr-
fam gebracht.
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Der türkiſch-montenegriniſche Zwiſchenfall.
Die montenegriniſche Regierung hat wegen des letzten blutigen

Srenzzwiſchenfalles energiſche Schritte bei der Pforte unter-
Kommen. Am Tage nach dem Zwiſchenfall begab ſich der Gouver-
neur von Podgoritza mit dem türkiſchen Konſul an den Tatort,
wo im Beiſein eines türkiſchen Offiziers die verſtümmelten
Leichen vorgefunden wurden und feſtgeſtellt wurde, daß die Mon-
tenegriner auf montenegriniſchem Gebiet getötet worden ſind.

Bulgarien und die Türkei,
Die „Agence Bulgare“ ſtellt feſt: Die von einemZoftaer Blatte gebrachte und von einigen ausländiſchen

Zlättern übernommene Senſationsmeldung, wonach in Bul-
Jarien anſäſſige Makedonier, den Plan hegten, zwei Miniſter
zu ermorden, um dadurch einen Krieg mit der Türkei her
beizuführen, entbehrt ebenſo wie die Meldung, daß ſich in
der Armee eine geheime Organiſation zu demſelben Zweck
gebildet habe, jeder ernſten Grundlage.

Der italieniſch-türkiſche Krieg.
Jtalien nimmt die okkupierten Jnſeln in Zollverwaltung.

Wie die „Braunſchweigiſche Landes-Zeitung“ erfährt,
hat zuverläſſigem Vernehmen zufolge Jtalien unterm
17. Juli den Großmächten notifiziert, daß es am 1. Sep-
tember die von Jtalien beſetzten türkiſchen Jnſeln im
Mittelmeer dauernd der italieniſchen Zollverwaltung unter
ſtelle. Ein Widerſpruch der Mächte erfolge beſtem Ver-
nehmen zufolge nicht.
Zur italieniſchen „Erkundungsfahrt“ in die Dardanellen.
Die römiſche „Agenzia Stefani“ meldet: Vizeadmiral

Vi ale meldet durch Funkſpruch von Bord des Linien-
ſchiffes „Regina Elena“ unter dem 20. Juli:Um Mitternacht vom 18. auf den 19. Juli gelang es einem
Geſchwader, das aus den Hochſeetorpedobooten „Spica“, „Cen-
tauro“, „Aſtore“, „Climene“ und „Perſeo“ gebildet war, durch
Diſt in die Dardanellenmündung hineinzufahren. Das Torpedo-
t „Aſtore“, das am Ende des Geſchwaders dampfte, wurdeab en tdeckt, und ſofort eröffneten Batterien von beiden Küſten
das Feuer auf das Schiff. Die Wachen, die am Ufer zahlreich
i geringer Entfernung aufgeſtellt waren, gaben das Alarm-
Hignal weiter. Die Torpedobootsflottille, die ſtets von ungefähr
einem Dutzend Scheinwerfer beleuchtet war, verfolgte kühn in
enger Formation mit einer Geſchwindigkeit von 21 Knoten ihren
Weg und hielt ſich ſehr dicht an der europäiſchen Küſte. Als ſie
ungefähr Kalidbahr erreicht hatte, wurde das Feuer lebhafter.
Das Torpedoboot „Spica“, das die Spitze der Flottille
bildete, rannte gegen eine Stahltroſſe; nachdem es losgekommen
war, dampfte es weiter, ſtieß dann aber wiederum mit einer
Troſſe zuſammen, von der es ebenfalls loskam, indem es Voll
dampf ſetzte. Jenſeits von Kilidbahr und Tſchanak wurde die
Waſſerfläche durch Scheinwerfer von der Küſte und den türkiſchen
Kriegsſchiffen vollſtändig hell beleuchtet und vom Lande und von
den Swhiffen aus durch ein heftiges Artilleriefeuer
beſtrichen. Die ſich kreuzenden zahlreichen Lichtkegel der Schein-werfer an es unmöglich, die türkiſchen Kriegsſchiffe zu er-
kennen oder auch nur eine annähernde Feſtſtellung ihrer Lage
vorzunehmen. Daher hielt der Kommandant Millo es unter

dieſen Umſtänden für unnütz, einen Angriff zu unternehmen,
der den Verluſt der meiſten Torpedoboote zur Folge gehabt haben
würde. Da er ſich weiter ſagte, daß die Erkundungsfahrt
im übrigen vollſtändig geglückt ſei, gab er den Befehl
zur Rückfahrt, die in Ruhe und Ordnung vorgenommen wurde.
Obgleich das Feuer der türkiſchen Batterien noch an Stärke zu
nahm, haben die italieniſchen Torpedoboote nur geringe Be-ſchädigungen erlitten.

Jtalien beſtreitet die türkiſchen Meldungen über die Darda-
nellen-Operation.

Jn einer Note, die die türkiſchen Meldungen über die
Operation in den Dardanellen wiedergibt, erklärt die
„Agenzia Stefani“, daß dieſe Meldungen vollkommen falſch
ſeien. Erſtens hätten die Jtaliener keinen Verluſt anTorpedobooten gehabt. Ferner hätten die Torpedoboote
nicht bei der erſten Sperrlinie Halt gemacht, ſondern ſeien
noch über die zweite bis Tſchanak vorgedrungen, während
die längs den Ufern der Meerenge aufgeſtellten ſchnellen
Torpedobootszerſtörer der Türken unbeweglich geblieben
ſeien. Endlich ſei es falſch, daß die Schiffe des italieniſchen
Geſchwaders die Torpedoboote unterſtützt oder an der
Operation teilgenommen hätten, Unrichtig ſei auch die
Nachricht, daß ein italieniſches Geſchwader gegenwärtig
zwiſchen Mytilene, Jmbros und Tenedos kreuze. Eine
weitere Note der „Agenzia Stefani“ ſtellt feſt, daß der
Widerſpruch zwiſchen den einzelnen Meldungen der Darda-
nellenforts über Anzahl und Verluſte der Torpedoboote ihre
beſte Widerlegung ſei.

Der Jubel der italieniſchen Preſſe.
Das römiſche Blatt „Meſſagero“ hebt die Bravour in dem

Vorgehen der italieniſchen Torpedobootsflottille hervor, die der
Türkei bewieſen habe, daß ſich Jtalien b des Krieges die
Bewegungsfreiheit gewahrt habe. s Blatt rühmt die nichtnachlaſſende Vorſicht der türkiſchen glotte egenüber der Kühn-

heit der italieniſchen Marine. Andere römiſche Blätter ſowie die
geſamte Provinzpreſſe bringen ähnliche Artikel.

Dem „Meſſagero“ zufolge iſt der italieniſche
Marineminiſter von allen militäriſchen Behörden und den
Militär- und Marineattaches der Botſchaften beglückwünſcht
worden. Der Marineattaché der engliſchen Botſchaft habe ſeine
hohe Bewunderung für die Aktion der Torpedoboote ausgedrückt,
die er als heldenmütige bezeichnet habe.

Ein Jnterview mit dem italieniſchen Marineminiſter.
Die römiſche „Tribuna“ veröffentlicht ein Jnterview

mit dem Marineminiſter über die Fahrt der italieniſchen
Torpedoboote in die Dardanellen. Der Miniſter habe er-
klärt, die Lektüre des Berichtes des Admirals Viale habe
ihn glücklich gemacht. Die Einzelheiten dieſes Berichtes
ſetzten die Kühnheit der fünfzehn Offiziere und der hundert-
fünfzig Matroſen, die ein Ruhmesblatt in der Geſchichte der
italieniſchen Marine geſchrieben hätten, in ein neues Licht.
Der Miniſter habe hervorgehoben, daß es ſich um eine Probe
des Widerſtandes, des Mutes und der Kaltblütigkeit der
italieniſchen Marine unter dem Kommando des Flottillen-
chefs Millo gehandelt habe. Der Miniſter werde den Teil-
nehmern an der Fahrt Belohnungen gewähren. Er habe
darauf hingewieſen, daß im Gegenſatz zu der bisherigen
Annahme die äußeren Dardanellenforts ſogleich gegen die
italieniſche Flottille feuerten und die übrigen Forts alar-
mierten. Dies ſetze die Kühnheit Millos und ſeiner Leute
in ein noch helleres Licht, weil es beweiſe, daß ſie frei-
willig unter dem feindlichen Feuer zweiundvierzig Kilometer
weit vordrangen.

Die Durchfahrt durch die Dardanellen.
Wie aus Konſtantinopel gemeldet wird, beſtätigt es ſich,

daß die Pforte die Fahrſtraße in den Dardanellen durch eine
neue Minenlinie verengen ließ, die jedoch die Durch-
fahrt von Handelsſchiffen nicht behindert.

Neue Operationen der italieniſchen Flotte?
Das türkiſche Miniſterium des Jnnern gibt unter dem

20. Juli bekannt, daß um 6 Uhr früh drei italieniſche
Panzerſchiffe und zwei Torpedoboote in den Hafen
von Kalamoti einliefen und ſich nach zwei Stunden
wieder entfernten. Zwei Panzerſchiffe und ſechs Torpedo-
boote, die von Zara in ſüdlicher Richtung fuhren, ſind ge-
ſichtet worden.

Die letzten Meldungen.
Bei Redaktionsſchluß laufen noch eine Reihe von Tele-

grammen ein, in denen u. a. heißt:Rom, 22. Juli. Die „Agenzia Stefani“ meldet ausMeſurata von geſtern, daß feindliche Truppen aus der Gegend
von Gheran bis in die Oaſe von Meſurata vorgedrungen waren.
Die italieniſchen Truppen unter General Fara verließen
Meſurata um 4 Uhr früh. Nach halbſtündigem Marſche ſtießen
die Truppen auf die erſten feindlichen Truppen. Weitere feind-
liche Truppen zeigten ſich bald darauf in einer gedeckten Zone
nördlich der Straße. Der Feind wurde aus der Oaſe hinaus-
geworfen, wobei er zahlreiche Tote zurücklies. Die italieni-
ſchen Truppen griffen darauf den etwa 1500 Mann ſtarken Feind
in ſeiner Hauptſtellung an. Nach vierſtündigem erbittertem
Kampfe wurde der Feind geſchlagen, auf der ganzen Front
dezimiert und genötigt, ſeine Stellungen zu verlaſſen. Die
feindlichen Verluſte waren ſehr groß. DieJtaliener hatten 19 Tote und 87Verwundete.

Die „Agenzia Stefani“ meldet weiter: General Briccola
telegraphiert aus Benghaſi von geſtern: Zwei Feldbatterien und
eine Batterie verließen die Verſchanzungen und bombardierten
ein feindliches Lager von 50 Zelten, das ſchwer beſchädigt wurde.

Deutſches Reich.
Von des Kaiſers Nordlandfahrt wird aus Baleſtrand

gemeldet: Seine Majeſtät der Kaiſer hielt am Sonntag
Gottesdienſt an Bord der „Hohenzollern“ ab und machte
Nachmittag eine Ausfahrt auf dem „Sleipner“.

Kronprinzenreiſe nach Deutſch-Oſtafrika? Jn Kolo-nialkreiſen Deutſch- Oſtafrikas hofft man, der deutſche Kron-
prinz würde im Jahre 1914 im Auftrage des Kaiſers eine
Reiſe in unſere Kolonien unternehmen und auch den Er-
öffnungsfeierlichkeiten beiwohnen, die aus Anlaß der Fer-
tigſtellung der Zentralbahn bis zu den Ufern des Tangan-
jika-Sees geplant ſind. Nach Jnformationen des „L.-A.“
iſt eine Entſcheidung über die Kronprinzenreiſe noch nicht
getroffen worden.

Prinz Joachim von Preußen trifft, wie aus Innsbruck ge
meldet wird, Ende des Monats zu längerem Kuraufenthalt inGoſ ſenſaß ein und wird auch an den dort am 4. Auguſt be
ginnenden internationalen Tennisturnieren teilnehmen.

Die diesjährige Hauptverſammlung des Deutſchen
Apothekervereins findet am 4. und 5. September zu Nürn-
berg ſtatt. Auf die Tagesordnung ſind außer geſchäftlichen
Angelegenheiten geſetzt: Vor- und Ausbildung der Apothe-
ker, deutſche Arzneitaxe, Regelung des Apothekenweſens,Reichsverſicherungsordnung, Dispenſierrecht der Tierärzte
ſowie wiſſenſchaftliche Vorträge.

Der Durchſchnittsbrand für das Betriebsjahr 1912,/13. Der
Bundesrat hat beſchloſſen, daß der Durchſchnittsbrand für das

Betriebsjahr 1912/13 auf 100 Hundertteile des allgemeinen Durch
ſchnittsbrandes feſtzuſetzen iſt, daß 335 Hundertteile der
innerhalb dieſes Durchſchnittsbrandes hergeſtellten Erzeugung der
Vergällungspflicht unterliegen und daß die übrigen 663
Hundertteile davon befreit bleiben.

Polizeibombenmärchen.“ Die „Norddeutſche Allge-
meine Zeitung“ ſchreibt „Ein Urteil, das dieſer Tage vom
Schwurgericht in Dortmund gefällt wurde, ruft die Er-
innerung W Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes
über die Interpellationen wegen des Bergarbeiter-
ſtreiks im Ruhrkohlenrevier wach. Der Mi-
niſter des Jnnern erwähnte damals u. a. ein Attentat,
das an den Wohnungen Arbeitswilliger in der Ge-
meinde Aſſeln durch die Exploſion von Sprengpatronen
verübt worden war; als der Miniſter bemerrte die Täterſeien noch nicht er mittelt, leiſtete ſich der Abg. Dr. Li,eb
knecht den Zwiſchenruf: „Das werden vielleicht t oTi Fri-

beamte ſein“, und derſelbe Abgeordnete vertrat auch noch
in einer ſpäteren Sitzung die Möglichkeit, daß es ſich um
Spitzel mache gehandelt habe. Auch ſprach Herr Lieb-
knecht mit einem großen Aufwand von Entrüſtung von den
„unglaublichen Polizeibombenmärchen“, die
der Miniſter vorgetragen habe, und ſuchte ſpäter das
Sprengpatronenattentat nach Kräften abzuſchwächen und zu
entſchuldigen. Jn Zeiten der Erregung ſchlügen J
Elemente wohl einmal über die Stränge, und es ſei ſ
lich nicht vrwunderlich, wenn hier und da einmal ein
kender Arbeiter geſündigt haben ſollte.

Jm Lichte der Dortmunder Schwurgerichtsverhandlung
nimmt ſich die Sache denn doch weniger harmlos aus.
Es wurde dort feſtgeſtellt, daß die Angeklagten acht zu
den Ausſtänndigen gehörige Bergleute zu dem
Zweck, gegen die Arbeitswilligen etwas zu unter-
nehmen, bei dem Hauptſchuldigen zuſammenkamen, daß
dieſer ihnen die Häuſer zum Legen der Sprengpatronen be-
zeichnete, daß mehrere Häuſer durch die Exploſionen dem o-
liert wurden, und daß es nur einem Zufall zu dankenwar, wenn keine Menſchenleben vernichtet wurden. Die Ur-
teile über die Angeklagten laſſen denn auch keinen Zweifel
daran, wie ernſt das Gericht die begangenen Straftaten auf-
faßte: der Hauptſchuldige wurde zu ſechs, drei andere An-
geklagte zu je drei Jahren Zuchthaus, die übrigen vier, die
weniger belaſtet waren, zu Gefängnisſtrafen verurteilt. Es
wird nützlich ſein, ſich an dieſe Gerichtsverhandlung zu er-
innern, wenn Herr Liebknecht und ſeine Freunde wieder
einmal in ſittlicher Entrüſtung über „Polizeibomben-
märchen“ ſich ergehen ſollten. Und wenn die Sozialdemo-
kratie auch zehnmal betont, daß ſie Taten wie die jetzt ab-
geurteilten entſchieden mißbillige, es iſt und bleibt letzten

Endes doch die von ihr ſelbſt inſzenierte Ver
hetzung der Arbeiter, die hier ſo traurigeFrüchte hat reifen laſſen.“

Ausland.
Eine Rede des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten

Der franzöſiſche Miniſterpräſident Poincars hat
auf einem Feſtmahl in Gérardmer am Schluſſe des Kon-
greſſes der Liga für Unterrichtsweſen eine Rede gehalten,
in der er ausführte, daß er ſich trotz ſeiner Trauer ver-
pflichtet gefühlt habe, in das Land der Vogeſen zu kommen,
dem die Republik nicht genug Ehre und Dankbarkeit er-
weiſen könne. Denn im letzten Jahr, wo die Zukunft düſter
und drohend erſchien, ſeien von dort Beiſpiele von Feſtigkeit,
Kaltblütigkeit und Zuverſicht ausgegangen, die die ganze
Nation ſofort begriffen habe und denen ſie gefalgt ſei.

Poincaré erinnerte dann daran, daß das Miniſterium unterſchwierigen Umſtänden gebildet worden ſei, und ſprach mit Stolz

davon, daß er ſo leicht mehrere der hervorragendſten Führer derrepublikaniſchen Partei habe um ſich verſammeln können,
namentlich Briand und Bourgeois. Der Miniſterpräſident betonte
die unzerſtörbare Einigkeit und Solidarität aller Mitglieder der
Regierung in der Verteidigung der Unabhängigkeit der Schule
und der Neutralität des Unterrichtsweſens, ſowie in der
Schaffung von Flottengeſetzen für die Aufrechterhaltung der
Ehre und Würde Frankreichs. Die Regierung habe zum großen
Teil die letzten ſechs Monate der Löſung der auswärtigenFragen gewidmet, die von Bedeutung ſeien, ſowohl für die Zu

kunft des franzöſiſchen Kolonialreiches, als auch
beſonders für das europäiſche Gleichgewicht. Die Re-
gierung habe niemals die Notwendigkeit aus dem Auge verloren,
die Bündniſſe und Freundſchaften Frankreichs intakt zu erhalten
und von Tag zu Tag wirkſamer zu geſtalten, noch auch den Wert,
den eine große arbeitſame Demokratie der Aufrecht-
erhaltung des Friedens beilegen müſſe. Da aber ſtarke
Nationen die einzigen ſeien, deren Bündnis oder Freundſchaft
geſucht ſei, da ſie auch die einzigen ſeien, die kriegeriſche An
wandlungen bei anderen zurückhalten könnten, ſo habe die fran-
zöſiſche Regierung die wichtigſte ihrer Aufgaben in der Entwick-
lung der militäriſchen und maritimen Stärke Frankreichs er-
blickt. Und alle Maßregeln, die vom Kriegsminiſter und vom
Marineminiſter zur Stärkung des Heeres und der Flotte ge
troffen worden ſeien, ſeien durch beide in voller Uebereinſtimmung
mit den Abſichten der Regierung vorbereitet und zur Anwendung
gebracht worden. Zum Schluß wandte ſich Poincaré der Wahl-
reform zu und erklärte, daß die Regierung, ohne ihre Prin-
zipien aufzugeben, bereit ſei, unter Mitwirkung der Republikaner
beider Kammern nach Verbeſſerungen für den Geſetzentwurf zu
ſuchen.

Proteſt franzöſiſcher Lehrer.
In der letzten Verſammlung des Lehrerverbandes des Aisne

Departements wurde lebhaft Beſchwerde darüber erhoben, daß
die Regierung die behufs Beſſerung der Lage der Lehrerſchaft ver
ſprochenen Geſetzentwürfe nicht eingebracht habe. Zum Zeichen
des Proteſtes wurde ein ironiſcher Beſchlußantrag angenommen,
in dem erklärt wird, daß die Lehrer den Kindern gegenüber inZukunft einen Wortbruch nicht mehr als eine unehrenhafte
Handlung brandmarken würden, da es nicht angehe, daß öffent
liche Beamte einen Tadel gegen di die Regierung richten.

Die Lage e in Portugal.
Nach einem W- Telegramm aus Liſſabon ſoll dio

Lage im Lande unverändert ſein. Republikaniſche Truppen
hätten in den Provinzen Minho und Traſesmentes die Ver
folgung der Trümmer der royaliſtiſchen Banden aufge-
nommen. Die Nachforſchungen, die an verſchiedenen Orten
nach dem Verbleib der Verſchwörer angeſtellt worden ſeien,
ſeien ohne Erfolg geblieben. Jm Lande herrſche Ruhe.
Später laufen noch folgende Telegramme ein:

Liſſabon, 20. Juli. Jn Evora iſt eine Militär-
verſchwörung gegen die Verfaſſung entdeckt worden; die
Anführer wurden verhaftet Jn Vianno do Caſtello iſt der
Belagerungs zuſtand aufgehoben worden.Liſſabon, 20. Juli, 9 Uhr 15 Min. abends. Hier und in
Oporto herrſcht ebenſo wie im gangen Lande vollkommene Ruhe
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Sürſt Katſura.
Am Sonnkag nachmittag iſt Fürſt Katſura mit Baron

hoto und Gefolge in Petersburg eingetroffen. Zur Be
Früßung waren u. a. der japaniſche Botſchafter Dr. Baron
Motono und ein Vertreter des Miniſteriums des Aeußern
erſchienen. Wie „Reuter“ meldet, wird infolge der Er-
krankung des Kaiſers von Japan Fürſt Katſura ſeine
Reiſe durch Europa aufgeben und nach Japan
zurückkehren.

Marokko.
Aus Marrakeſch in Mazagan eingetroffene Franzoſen

verichten, daß alle Europäer mit Ausnahme der Kon-
fuln näch der Küſte abgereiſt ſeien.

Jn der Gegend von Maaziz hat am 19. d, Mts. ein
Kampf ſtattgefunden, bei dem die Franzoſen einige Ver
luſte erlitten haben.

Der konſervative Abgeordnete Graf de Mun ſtimmt im
„Echo de Paris“ den Ausführungen des Forſchungsreiſenden
Marquis de Segenzac über die Notwendigkeit der Entſen-
dung neuer Verſtärkungen nach Marokko rückhaltlos zu.

Taft oder Rooſevelt
Aus Jackſon (Michigan) wird gedrahtet: Der erſte

Staatskonvent der neuen Fortſchrittspartei hat hier ſtatt
gefunden. Er befürwortete die Kandidatur
Rooſevelts und nahm ein Programm an, das ſich für
die Aufrechter haltung der Schutzzölle im
Jntereſſe der Jnduſtrie und der Arbeiter
klaſſe ausſpricht außer in den Fällen, wo Monopole die
Konkurrenz drücken und die Tarife die Koſten der Lebens
haltung ungebührlich vermehrten.

Das Befinden des Kaiſers von Japan iſt ernſt.
Die japaniſche Botſchaft in Berlin hat folgendes Telegramm

betreffend den Krankheitszuſtand des Kaiſers erhalten. Se.
Majeſtät der Kaiſer leidet ſeit dem 14. d. M. an einer Magen-
und Darmkrankheit. Am 19. trat eine leichte Störung des Be
wußtſeins ein; an demſelben Abend ſtieg die Temperatur auf
4014, Puls 104, Atem 38.

Reuter meldet aus Tokio unter dem 21. Juli: Nach einem
heute mittag ausgegebenen Bulletin zeigt ſich im Befinden des
Kaiſers eine Wendung zum Schlimmeren. Die Temperatur be-
trug heute früh 9 Uhr 39,3, der Puls, der unregelmäßig und
ſchwächer war, 100, die Atmung 30. Die Zunge iſt trocken, die
Fieberphantaſien dauern an. Es haben ſich Krämpfe und
andere ſchwere Symptome eingeſtellt.

Der Zuſtand des Kronprinzen, der die Windpocken hatte,
ſich aber auf dem Wege der Geneſung befand, hat durch die Nach
richt von der Erkrankung des Kaiſers eine Wendung zum
Sehlimmeren genommen.

Rußland. Der Chef der ruſſiſchen Oberpreßverwaltung hat
den Auftrag erhalten, zur Eröffnung der vierten Duma ein
neues Preßgeſetz auszuarbeiten.

Der Hafen von Ajaccio. Nach einer Blättermeldung aus
Ajaccio hat der franzöſiſche Marineminiſter
Delcaſſé auf einem an Bord des Panzerkreuzers „Edgar
Quinet“ gegebenen Frühſtück erklärt, daß der höhere Marinerat
den Hafen von Ajaccio als einen ſtrategiſchen Punkt erſten
Ranges bezeichnet habe. Es ſei unerläßlich, Ajaccio zu einem
feſten Stützpunkt für die Verproviantierung der Geſchwader zu
geſtalten. Der Hafen von Ajaccio werde im Monat Januar
nächſten Jahres acht Unterſeeboote und an zehn Torpedoboots-
zerſtörer erhalten.

Asquith über Homerule. Jn Dublin ſprach der engliſche
Premierminiſter Asquith vor viertauſend iriſchen Delegierten
über Homerule und bot Ulſter weitere Garantien an.

Das Verſicherungsgeſetz in England. Der Ausſchuß der
Mediziniſchen Geſellſchaft von Großbritannien hat in Liverpool
beſchloſſen, den Abbruch aller Verhandlungen mit dem Schatz-
kanzler Lloyd George bezw. ihrer Mitwirkung bei der Durch-
führung des Verſicherungsgeſetzes zu empfehlen.

Neuer Oberkommandierender in Egypten. Zum Oberkom-
mandierenden der britiſchen Streitkräfte in Egypten wurde
General Byng, ein Freund Lord Kitcheners, ernannt.

Der Bei von Tunis hat ſich auf dem Panzerkreuzer „Victor
Hugo“ nach Tunis eingeſchifft.

Zur Lage in China. Wie das Reuterſche Bureau aus Peking
meldet, hat Yuanſchikai eine Deputation der verſchiedenen Par-
teien davon in Kenntnis geſetzt, daß er nicht gewillt ſei, einen
weiteren Wechſel des Premierminiſters während der Dauer der
proviſoriſchen Regierung zuzulaſſen. Lutſchenghſiang habe ver-
ſprochen, das Amt des Premierminiſters zu behalten und eine
neue Liſte von Mitgliedern für das Kabinett vorzulegen. Yuan-
ſchikai hob hervor, wie wichtig es ſei, daß während der Errichtung
des Parlaments Obſtruktion und der politiſche Kampf eingeſtellt
würden. Die Deputation verſprach, ihren Einfluß bei den be-
treffenden Parteien für die Erfüllung der Wünſche Yuanſchikais
zu verwenden.

Die Luftſchiffahrt.
Der Ballon „Nordhauſen“ des Sächſiſch-Thüringiſchen

Vereins für Luftſchiffahrt, Sektion Halle a. S.,
ſtieg am Sonnabend abend in Bitterfeld zu
Nacht fahrt auf und landete am Sonntag morgen nach
Ueberfliegung des Erz- und Fichtelgebirges kurz vor Aus
bruch eines wolkenbruchartigen Regens bei Nürnberg.
An der Fahrt beteiligten ſich Gerichtsaſſeſſor Ebmeyer, Re
gierungsreferendar von Koblinski und Regierungsreferendar
von Grone aus Merſeburg. Die Führung hatte Regie-
rungsbaumeiſter Dr. Prager.

Schauflug in Torgau.
Auf dem Exerzierplatze bei Sansſouci bei. Torgau fand am
Sonntag nachmittag ein Schaufliegen des Grade-Fliegers
Ingenieurs Horſt von Platen ſtatt. Da die Einwohnerſchaft
noch nie ein Flugzeug in den Lüften geſehen hatte, hatte ſich auf
dem Flugplatze eine nach vielen Tauſenden zählende Menſchen

einer,

menge eingefunden. Um 516 Uhr erfolgte der Aufſtieg. Schon
wenige Augenblicke danach ſah ſich von Platen infolge eines plötz-
lichen Windſtoßes, der das in einer Höhe von 30 bis 40 Metern
ſchwebende Flugzeug unvermutet nach unten drückte, veranlaßt,
zu landen. Platen fuhr heftig gegen einen mit Stahldraht um
zäunten Wall der Militärſchießſtände an, wobei das Flugzeug
zum Teil zertrümmert wurde. Der Flieger blieb unverletzt, das
Fliegen mußte jedoch aufgehoben werden.

Ein außerordentlicher Luftfahrertag.
Vom Vorſtand des Deutſchen Luftfahrer-Verbandes wird für

den 25. Au gu ſt ein außerordentlicher Luftfahrertag nach Ber
lin einberufen. Die Tagung iſt auf Antrag des Niederrheini-
ſchen Vereins für Luftfahrt und des Vorſtandes des Deutſchen
Luftfahrer- Verbandes beſchloſſen worden, und zwar wegen der
Beſchwerden, die der Niederrheiniſche Verein für Luftfahrt und
die Rheiniſch-Weſtfäliſche Motorluftſchiff- Geſellſchaft beim Vor-
ſtande des Deutſchen Luftfahrer- Verbandes erhoben haben. Durch
dieſe Beſchwerden fühlte ſich der Verbandsvorſtand und der
Flugzeug- Ausſchuß des Verbandes angegriffen. Die Tages-
ordnung für den außerordentlichen Luftfahrer-Tag lautet wie
folgt: „Ernennung eines Ausſchuſſes zur Neubearbeitung des
Grundgeſetzes zwecks Vorlage zum ordentlichen Luftfahrertage im
Oktobter in Stuttgart. Behandlung des Schreibens und der Denk
ſchrift des Niederrheiniſchen Vereins für Luftfahrt und der
Rheiniſch-Weſtfäliſchen Motorluftſchiff-Geſellſchaft wegen des
Wanner Flugplatzes. Hierzu: Entſcheidung der Berufung des
Niederrheiniſchen Vereins für Luftfahrt und der Rheiniſch- Weſt
fäliſchen Motorluftſchiff-Geſellſchaft gegen die Aufnahme des
Weſtfäliſch-Märkiſchen Luftfahrer-Vereins in den Deutſchen Luft
fahrer-Verband.“ Als weiteren Punkt für die Tagesordnung hat
der Reichsflugverein beantragt: „Die National-Flugſpende und
der Deutſche Luftfahrer-Verband.“ Der außerordentliche Luft-
fahrertag dürfte zur Klärung der geſpannten Beziehungen
zwiſchen den Freiballonſport bevorzugenden und den Flugſport-
treibenden Vereinen im Deutſchen Luftfahrer-Verband bei-
tragen.

Die „Viktoria Luiſe“ in Gotha.
Vom Gothaer Luftſchiffhafen wird mitgeteilt,

daß die Deutſche Luftſchiffahrts- Aktiengeſellſchaft beabſich-
tige, das Luftſchiff Viktoria Luiſe“ wahrſchein
lich vom 10. Auguſt ab einen vierzehntägigen Aufenthalt in
Gotha nehmen zu laſſen. Bereits in den nächſten Tagen
wird ſich ein Jngenieur zur Beſichtigung der Halleneinrich-
tung in Gotha einfinden.

Aufſchiebung einer Luftfahrt,.
Das Luftſchiff „Charlotte“, welches am 22. Juli

vom Flugplatz Wanne über Herford-Detmold eine Fern
fahrt nach Meiningen zum Beſuch ſeiner Patin, der
Frau Erbprinzeſſin, geplant hatte, kann dieſe Fahrt am ge-
nannten Tage nicht ausführen. Wegen Undpdichtigkeit der
Hülle iſt das Luftſchiff vorläufig nicht fahrfähig.

Mundtot gemacht.
Bezüglich der von Hauptmann Clavenad, Leiter des

Militärflugweſens in Caſablanca, im „Matin“ gegen die Bureaus
des franzöſiſechn Kriegsminiſteriums gerichteten Angriffe
wurde im Kriegsminiſterium erklärt, daß gegen Clavenad die
entſprechenden Disziplinarmaßregeln getroffen werdens würden.

Die Aufnahme des Fliegers Abramvpwitſch
in Tauroggen, ſeines Paſſagiers Regierungsbaumeiſters
Hackſtetter und des Direktors Froebus der deutſchen Wrightgeſell-
ſchaft in Tauroggen war überaus herzlich. Der Diſtanzchef
Bronowsky lud die Herren zu einem Frühſtück ein, bei dem Toaſte
auf den Flieger, die deutſche Wrightgeſellſchaft, die ruſſiſche Gaſt-
freundſchaft, ſowie auf die Kaiſerlichen Aero- und Automobil-
klubs beider Länder ausgebracht wurden. Weiter wurden Reden
auf die gemeinſamen deutſchen und ruſſiſchen Sportintereſſen ge-
halten.

Wieder eine Höchſtleiſtung.
Der Flieger Legagneux hat mit einem Fluggaſt an Bord

ſeines Eindeckers auf dem Flugfeld bei Compiègne 150 Kilometer
in einer Stunde ſieben Minuten zehn Sekunden zurückgelegt und
damit einen neuen Schnelligkeitsrekord aufgeſtellt.

Bei Unterſuchung des Abſturzes des öſterreichiſchen Fliegers
Sablatnig

bei Deutſch-Wagram hat es ſich herausgeſtellt, daß ein Draht-
zug der zur Flächenverwindung führt, geriſſen iſt. Jnfolge
des ſtarken Seitenwindes iſt das Flugzeug zum Kippen und Ab-
ſturz gebracht worden. Jn Oeſterreich hat man auf Grund dieſes
Vorkommniſſes angeregt, Preisausſchreibungen für Materialien,
die in der Flugtechnik Verwendung finden ſollen, öfter zu er-
laſſen, um durch Schaffung erſtklaſſigen Materials die Gefahr-
möglichkeiten herabzuſetzen. Auch in Deutſchland beabſichtigt
man, gelegentlich aus den Erträgen- der National-Flugſpende
Preisausſchreiben für gewiſſe Materialien zu erlaſſen.

Vermiſchtes.
Ein freudiges Ereignis im Hauſe Hohenzollern.

Am Sonntag mittag verkündete Kanonenſalut im Luſtgarten
der Berliner Bevölkgxung ein freudiges Ereignis im Hauſe
Hohenzollern. Jn Camenz wurde Prinzeſſin Agathe
von Preußen, die Gemahlin des Prinzen Friedrich
Wilhelm v. Preußen, von einer Tochter glücklich
entbunden. Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen iſt der
dritte Sohn des verſtorbenen Prinzen Albrecht von Preußen,
Regenten von Braunſchweig. Der Prinz bekleidet das Amt eines
Landrats des Kreiſes Frankenhauſen. Seine Gemahlin iſt eine
Prinzeſſin von Ratibor und Corvey. Die am Sonntag geborene
Prinzeſſin iſt die zweite Tochter des Prinzenpaares.

Der letzte Tag des Deutſchen Bundesſchießens.
Am Sonntag nachmittag fand in der Feſthalle zu Frank

furt a. M. das Schlußbankett des 17. Deutſchen Bundes und
Goldenen Jubiläums-Schießens 1912 ſtatt. Der Vorſitzende des
Zentralausſchuſſes, Juſtizrat Dr. Friedleben, dankte im
Namen der Feſtleitung allen denen, die zum Gelingen des Feſtes
beigetragen hätten, ganz beſonders aber dem Prinzen Hein-
rich für die Uebernahme des Protektorats und für das Jntereſſe,
das er dem Beutſchen Schützenbund entgegengebracht habe. Er
ſchloß mit einem Hoch auf die deutſchen und die ausländiſchen
Schützen. Oberſchützenmeiſter Jung verlas ſodann eine Dank-
depeſche des Kaiſers Franz Joſef für das an ihn ge-

richtete Huldigungstelegramm ſowie ein Telegramm aus Kari-
bib, in welchem der neugegründete deutſch-ſüdweſtafrikaniſche
Landesſchützenverband ſeine Grüße übermittelt. Der Kaiſerliche
Rat Gerſtle- Wien dankte mit herzlichen Worten für die den
öſterreichiſchen Schützen gewährte glänzende Aufnahme und brachte
ein Hoch auf die Frankfurter Damen aus.

Der Deutſche Schützenbund konnte diesmal nicht weniger als
ſechs deutſche Meiſtertitel vergeben, wobei alle ſechs die
Bedingungen mit über 900 Ringen erfüllt haben. Der erſte iſt
R. Berr-Wien ((950 Ringe), der zweite E. Pachmayr-
Traunſtein, der dritte G. Reitzenſtein-Mühl-
hauſen bei Bamberg, der vierte J. Schmitz-Franfurt
(Main), der fünfte F. R. Bachmeyer-Schwabach, der
ſechſte K. Weiß-München. Die Ergebniſſe ſind beſſer, als
ſie je auf einem Deutſchen Bundesſchießen erfüllt wurden. Der
Wiener Berr hat einen neuen Rekord aufgeſtellt. Der vom
deutſchen Kaiſer geſtiftete Preis wurde auf die erſte Feſt-
ſcheibe (300 Meter) vergeben und fiel an Rolle Berlin. Es
erhielten den Preis des Prinzen HeinrichF. Walchn er Wangen auf die Armeegewehrſcheibe Vaterland
(300 Meter Feld), den Preis des Prinzen Friedrich Karl von
Heſſen J. Klee- Frankfurt (Main) auf die Jubiläums-
ſcheibe 1887 (175 Meter Stand), den Preis des Kaiſers von
Oeſterreich A. Boerner-Eichfeld auf die Standfeſtſcheibe
Heimat (175 Meter), den Preis der Stadt Frankfurt
G. Schmidt- Grünau auf die Standfeſtſcheibe Hamburg und
den Preis des Kronprinzen G. Arndt- Stettin auf die
Piſtolenfeſtſcheibe Main (35 Meter.

Der vorgeſtrige Witterungsumſchlag
brachte in Berlin keinen Tropfen Regen. Beim Vaden in den
Seen ereigneten ſich wieder zahlreiche Unfälle. Jn München
iſt geſtern ein ſchroffer Temperaturwechſel eingetreten. Es regnet
anhaltend in Strömen, und die Gebirgsflüſſe führen Hochwaſſer,
das in München heute früh zu erwarten iſt. Jn Wien folgte
ebenfalls auf die große Hitze der letzten Tage geſtern ein jäher
Wetterwechſel. Jn den erſten Nachmittagsſtunden erhob ſich ein
furchtbarer Sturm. Ein ſchwerer Wolkenbruch ging nieder, und
die Temperatur ſank innerhalb weniger Stunden bis auf 11 Grad.
Gegen Abend ließ der Regen etwas nach; doch wütet der Sturm
unvermindert fort. Auch aus vielen Teilen Nieder und Ober-
öſterreichs werden ſchwere Hagelſchläge und Wolken-
brüche gemeldet. Aus Mürren ging dem „B. T.“ die Nach-
richt zu, daß ein zehnſtündiger heftiger Schneefall
über Nacht die Berge bis ins Tal in eine Winterlandſchaft ver-
wandelt habe.

Zwei Ueberſeedampfer in der Eisbergregion. Die Führer
mehrerer in Newyork eingetroffener Dampfer melden, daß ſie auf
ihrer Reiſe ungeheure Eisberge geſehen haben. So erzählen die
Kapitäne des Cunarddampfers „Mauretania“ und des Dampfers
der White-Star-Line „Adriatic“, daß ſie an Eisbergen vorbeige-
fahren ſeien, die eine Länge von 1000 Fuß und eine Höhe von
2000 Fuß hatten. Das erſte Zuſammentreffen mit den Eis-
bergen geſchah am 16. Juli nachmittags um 10 Uhr 30 Minuten,
auf 48. Grad 30 Minuten nördlicher Breite und 42. Grad 16 Min.
weſtlicher Länge. Kapitän Rayes von der „Adriatic“ gab der
kurz hinter ihm folgenden „Mauretania“ ſofort Warnungsſignale.
Beide Dampfer haben darauf ihre Fahrtrichtung geändert und
den ſüdlichen Kurs eingeſchlagen. Die „Adriatic“ langte mit vier
Stunden, die „Mauretania“ mit ſechs Stunden Verſpätung in
Newyork an. Die Schiffe fuhren anfangs mit einer Geſchwindig-
keit von 25 Knoten in der Stunde, verlangſamten ihre Fahrt an-
geſichts der Eisberge aber auf 10 Knoten in der Stunde.

Statt eines Denkmals ein Kinderheim. Aus San Sebaſtian
wird gemeldet: Das Blatt „Pueble Baske“ hat eine Geldſammlung
für die Errichtung eines Standbildes der Königin-Witwe Marie
Chriſtine veranſtaltet. Als die Königin-Witwe hiervon Kenntnis
erhielt, ließ ſie dem Herausgeber des Blattes erklären, daß ſie
eine ſolche Ehrung durchaus nicht annehme und gegen die Aus-
führung des Vorhabens Einſpruch erhebe. Sollte man ſich über
dieſen ihren Willen hinwegſetzen, dann würde ſie ſofort ihr Schloß
Miramare verkaufen und niemals wieder nach San Sebaſtian
zurückkehren. Sie wünſche, daß das Erträgnis der Sammlung
für die Errichtung eines Kinderheims verwendet werde.

Jn den Bergen verunglückt? Die „Münch. Neueſt. Nachr.“
melden: Der Jnſpektor der bayriſchen Landwirtſchaftskammer in
München, Gottfried Braun, unternahm am vorigen Montag
eine Tour auf die Zugſpitze und wird ſeitdem vermißt.
Die Nachforſchungen mußten wegen des eingetretenen ſtarken
Schneefalls eingeſtellt werden.

Zwei Kinder vor den Augen der Eltern ertrunken. Aus
Schwetzkau (Provinz Poſen) wird gemeldet: Jn dem nahe ge-
legenen Lankſee kenterte ein Kahn mit drei jungen Söhnen
eines Landwirts. Zwei von ihnen ertranken vor den Augen der
Eltern. Der dritte wurde mit vieler Mühe gerettet.

Der Typhus in Olmütz. Durch die in der Garniſon ausge-
brochene Typhusepidemie ſind bisher 50 Soldaten erkrankt und
mehrere geſtorben.

Dreifache Bluttat eines Jrrſinnigen. Ein blutiges Drama
ſpielte ſich in der Gemeinde Rajano in den Abruzzen ab. Ein
Einwohner dieſes Dorfes war plötzlich irrſinnig geworden und
erſchoß, nachdem er ſeine Familie furchtbar mißhandelt hatte, mit
einem Revolver ſeinen Bruder und ſeine S.chwieger-
mutter. Dann raſte der Wahnſinnige nach dem Nachbardorfe,
wo er ſeinen Vater mit einer Revolbverkugel meuchlings nieder-
ſtreckte. Die von den Einwohnern Rajanos ſofort alarmierte
Polizei verfolgte den Mörder, der auf die Poliziſten noch mehrere
Schüſſe abgab. Schließlich gelang es der Polizei, ihn zu um-
zingeln, doch verwundete er noch mit ſeiner letzten Kugel einen
Weg !iten, welcher ihn darauf mit ſeinem Dienſtrevolver nieder-

joß.
2200 Menſchen ertrunken. Nach genauen Feſtſtellungen ſind

bei den letzten Ueberſchwemmungen in Mexiko 2200 Menſchen
den Fluten zum Opfer gefallen. Der Gouverneur von Guana-
juato beziffert den durch die Waſſermaſſen verurſachten Schaden
auf 60 Millionen Mark.
Standesamtliche Nachrichten befinden ſich in der 1. Beilage.)

„Bexantwortlich: Für Politik, Feuilleton, Börſen u. Handels-
teil: i. V. Max Ebeling für Provinz und Allgemeines: i. V.
Heinrich Mieſchner; für Oertliches: Heinrich Mieſchner; Schluß
redaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern
lediglich „An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“
zu adreſſieren. Sprechſtunden der Redaktion für Politik,
Feuilleton und Theater von 9 I Uhr, für die übrigen Reſſorts
von 8—-1 Uhr mittags.

Leinen- und Wäsche- Abteilung,
Reichhaltige Auswahl solider Qualitäten zu bill igst gestellten Preisen in Leinen, Hemdentuchen, Damasten,
inletts ete,, Leib-, Bett-, Tisch- und Küchen-Wäsche, Taschentüchern, Schürzen, Tischdecken, Bettdeckoen.

Bruno Freytan eAnfertigung
ganzer Braut Aussfattungen.

Referenzen und Preisanschläge
stehen gern zur Verfügung.

Gegr. 1865.



Reichardt der Reinste!
Die auch vom Publikum anerkannte unübertroffene Reinheit der ReichardtFabrikate gründet ſich insbeſondere auf zwei Faktoren: ſorgfältige Auswahl des Rohmaterials und

techniſch vollendetſte Reinigung. Damit geht die Reichardt Geſellſchaft weit über die für die Jnduſtrie als Norm beſchloſſenen Reinheitsvorſchriften hinaus und verwirklicht zugleich

das Reinheitsideal, wie es auf den internationalen Kongreſſen als wünſchenswertes Ziel ins Auge gefaßt worden iſt. Hiernach ſind die Kakaobohnen nicht nur von Schalen, ſondern

auch von Samenhäutchen und Keimen zu reinigen, während die unter deutſchen Fabrikanten vereinbarte Norm nur eine Entfernung der Schalen fordert.
Auf dieſe feſtftehenden Tatſachen wies die ReichardtCompagnie im April hin. Eine kleine Zahl von Kakaofabrikanten fühlte ſich getroffen und beantragte bei der

Kammer für Handelsſachen zu Altona eine einſtweilige Verfügung, die im Beſchlußverfahren und ohne irgendwelche Anhörung der Reichardt Compagnie erlaſſen wurde.

Um den Jnſtanzenzug in Gang zu ſetzen, war die letztere gezwungen, die Gegner vor dieſelbe Kammer zum Widerſpruch zu laden, womit die Beſtätigung des Beſchluſſes von
ſelbſt gegeben war.

Es hat alſo in dem Verfahren bisher lediglich ein Richter geſprochen. Dagegen hat ſich weder das Oberlandesgericht noch das Reichsgericht zu äußern vermocht, da das

Verfahren ſoeben erſt in die Berufung gelangt iſt.

Den vom erſten Richter extrahierten Beſchluß beuten unſere Gegner in ihrer neuerlichen Annonce vom 16. d. Mts. abermals aus. Sie verfolgen hierbei wiederum die Tafük,

den Kernpunkt der Sache zu unterdrücken, über Jnhalt und Umfang des Gerichtsbeſchluſſes zu täuſchen, ſodaß dem Publikum Wahrheit und Unwahrheit nicht mehr erkennbar iſt.

Auf Grund der Tatſachen ſteht folgendes unabwendbar feſt:
Wahrheit iſt, daß die Firmen, die unter dem neuen Jnſerat der Gegner verzeichnet ſtehen, die einſtweilige Verfügung nicht erwirkt haben nur ein Teil

derſelben hat den Antrag geſtellt. Die übrigen haben nach Falſtaffſcher Manier die Vorſicht als den beſſeren Teil der Tapferkeit betrachtet,

machen ſich jetzt aber den Beſchluß zu Nutze, der wohl keinen mehr überraſcht hat als die Gegner ſelbſt.
Wahrheit iſt, daß die Reichardt Compagnie voll berechtigt iſt, die wahre Tatſache zu behaupten, ſie reinige ihre Kakaos bis zu

der äußerſten Grenze techniſcher Möglichkeit, alſo nicht nur von Schalen, ſondern auch von Samenhäutchen und Reimen.
Ueber dieſe unbeſtrittene Tatſache, die ſattſam nachgewieſen iſt, hatte das Gericht überhaupt nicht zu befinden. Nur die unter meiner

Verantwortung gewählte Horm des Hinweiſes auf die mangelhaften Reinheitsvorſchriften der Induſtrie ſtand zur Entſcheidung.

Wahrheit iſt, daß die Reinheitsvorſchriften der übrigen Jnduſtrie eine Entfernung lediglich der Schalen fordern.

Wahrheit iſt, daß die Theſen der internationalen Kongreſſe, ſo auch in Genf, übereinſtimmend mit der Sabrikationspraxis der Reichardt- g
Compagnie auch die Beſeitigung der Samenhäutchen und Keime verlangen.

Wahrheit iſt, daß der bereits früher genannte deutſche Kongreßvertreter erklärt hat, die Verbandösleitung, der er als Syndikus angehört, habe faſt

zwei Jahre daran gearbeitet, eine Beſeitigung der Genfer Beſchlüſſe zu ermöglichen.
Wahrheit iſt, daß es die übrige Induſtrie unterläßt, die beſtehenden Reinigungsvorſchriften zu ändern, wie ſie auch zu der diesjährigen Verſammlung des

Bundes Deutſcher Nahrungsmittelfabrikanten und Händler trotz Aufforderung keinerlei Abänderungsanträge geſtellt hat.

Wahrheit iſt, daß die Reichardt Compagnie dem Gericht 834 Analnſen von vereidigten Nahrungsmittelchemikern und gerichtlichen Sachverſtändigen der

verſchiedenſten Orte vorgelegt hat, wonach in den unterſuchten Kakaos, die von den Gutachtern in allen Preislagen eingekauft wurden, nicht

nur Samenhäutchen und Keime, ſondern auch Schalenteile bis zu den erheblichſten Mengen feſtgeſtellt worden ſind, gerade auch in

Fabrikaten eines großen Teiles unſerer jetzigen Gegner. Ja ſogar Schimmelmycel und Eoſinfärbung wurden analyſiert. Bei einer
Anzeige hätte dies geſetzlich als Verdorbenheit und Verfälſchung von Nahrungs- und Genußmitteln beurteilt werden müſſen. Die Reichardt

Compagnie glaubte das Jntereſſe der Allgemeinheit wahren zu können, auch ohne Anzeige zu erſtatten oder die Analyſen zu veröffentlichen.

daß die gegneriſche Firma S. in B. in einem neuen Warenkataloge nachſtehendes kundgibt „Unſer Konſumkakao wird aus nur einwands-

freien und unbeſchädigten Rohbohnen und unter gänzlicher Entfernung der Kakaoſchalen und Keime hergeſtelll. Dieſem Prinzip wird

leider nicht von allen SFabrikanten gehuldigt.“ Dieſe Firma weiſt hier alſo nicht nur auf die früher vom Kaiſerlichen

Wahrheit iS o
D

Statiſtiſchen Amt beſtätigte Einfuhr verdorbener Kakaobohnen nach Deutſchland hin, ſondern ſie betont ſogar als branchekundige er
Tatſache die bloße Schlußfolgerung der Reichardt-Compagnie, daß aus den beſtehenden Reinheitsvorſchriften hervorgehe, wie weit die ſre
übrige Jnduſtrie grundſätzlich von dem Reinheitsideal der internationalen Kongreſſe entfernt ſei. Jm Widerſpruch hierzu ſteht freilich die ſt
Tatſache, daß unter den dem Gericht überreichten Analyſen ſich auch ſolche über Fabrikate dieſer Gegnerin, ſogar mit Schalen, vorfinden. we,
Dieſes mehrfache Doppelſpiel iſt für die Mittel, mit denen der der Reichardt-Compagnie aufgezwungene Kampf geführt wird, bezeichnend.

Wahrheit iſt, daß ein gegneriſches Organ, nämlich der „Konfitüren-Markt“, unterm 15. Mai 1912 als Grund für das Verſchweigen der Namen der Tr
Antragſteller in der erſten Veröffentlichung des Gerichtsbeſchluſſes den Umſtand angibt, daß die Mitglieder des Verbandes geſchont werden im

ſollen, die in ihrer Maſchinerie rückſtändig ſind und daher ihre Kakaos tatſächlich von Schalen, Samenhäutchen und Keimen nicht völlig rn

befreien. WWahrheit iſt, daß dieſelbe Zeitſchrift unterm 15. Juli erklärt, daß trotz des Gerichtsbeſchluſſes nicht zu verſchweigen ſei, daß recht viele „ihrer“ Fabriken

keineswegs auf der Höhe ſind, daß deren Kakao ſtark zu wünſchen übrig läßt, was ſeine Vermahlung und Pulveriſierung anbetrifft, und 7
daß ihr Aufſchließungsverfahren mehr oder weniger fehlerhaft iſt. Der Artikel fügt hinzu, daß, falls dieſen Fabriken die Verbeſſerung beg
ihres Verfahrens nunmehr als dringende Notwendigkeit erſcheint, der Hinweis der ReichardtCompagnie ſein Gutes gehabt habe. ſa

Wahrheit iſt, daß die ReichardtCompagnie ſchon vor Jahren die Oeffentlichkeit anrief, um dergeſtalt von außen einen Zwang zur weitergehenden das
Reinigung auszuüben daß ſie im Jahre 1910 von neuem, durch ihre auch öffentlich beganntgegebene Eingabe an den Bundesrat dieſes z
Ziel zu erreichen ſuchte, eine Eingabe, die die übrige Induſtrie trotz der Bitten der ReichardtCompagnie nicht unterſtützte. gal

Wahrheit iſt, daß die ReichardtCompagnie lediglich zu dem gleichen Zwecke in ihrem Jnſerat vom 3. April d. Js. auf die derzeitig noch geltenden

beſchränkten Reinheitsvorſchriften hinwies. nWenn angeſichts der vorgeſchilderten unwiderleglichen Tatſachen die fortgeſetzten Anſtrengungen der Reichar dtCompagnie, die Durchführung der weitgehendſten Neinheits a

beſtrebungen im Intereſſe des Publikums zum Gemeingut der deutſchen Induſtrie zu machen, von den Gegnern zu einem Verſtoß gegen die guten Sitten geſtempelt werden, ſo kann dieſe D2

völlig neue und eigenartige Ausdehnung des Begriffes der guten Sitten bei dem konſumierenden Publikum niemals Verſtändnis und Billigung finden. Bei dieſer Auslegung würde S
Vernunft Unſinn, Wohltat--Plage. Daran ändert auch nichts die von den Gegnern aus dem Zuſammenhang geriſſene und einer Reichsgerichtsentſcheidung, die mit dem gegenwärtigen g.

Fall nicht den geringſten Berührungspunkt hat, entlehnte Begriffsbeſtimmung. art
Wohl aber enthält es handgreiflich den gröbſten Verſtoß gegen das Anſtandsgefühl aller billig und gerecht Denkenden, einen noch nicht rechtskräftigen Beſchluß ohne r

Publikationsbefugnis in der unerhörteſten und entſtellteſten Weiſe auszubeuten, und ebenſo iſt es der Gipfelpunkt der Argliſt, wahrheitswidrig einen Erfolg vorzuſpiegeln, wie dies diejenigen vo

Firmen tun, die ſich zur Unterzeichnung des Jnſerats nachträglich als Prozeßpartei hinſtellen, obwohl ſie ſich dem Verfahren beizutreten wohlweislich gehütet haben. z

So ſehen die Dinge in Wahrheit aus.
Deshalb können auch die gegenwärtigen Ausführungen mit den Worten geſchloſſen werden Reichardt der Reinſte und

Reichardt der Feinste!
Hamburg, im Juli 1912. Dr. jur. Mar pon n Obſtfelder.

Für die Jnferate perantmartlichz Paul Kexſten, Halle g. S. Kelephon 1658. Mit 2 Beilagen.
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1532. Erſter Religionsfriede zu Nürnberg.
1562. Der Ritter Götz von Berlichingen geſtorben.
1612. Der deutſche Sprachforſcher und Dichter Juſtus Georg

Schottelius geboren.
1721. Schleswig kommt an Dänemark.
1785. Friedrich der Große ſchließt den deutſchen Fürſtenbund

gegen Oeſterreich.
1824,. Der Philoſoph und Geſchichtsforſcher Kuno Fiſcher ge

boren.
1827. Der Nordpolfahrer Parry erreicht den 82. Grad 45 Min.

nördlicher Breite.
1870. Kaiſerin Eugenie von Frankreich wird als Regentin ein-

eſetzt.1885. L hemalige amerikaniſche Präſident Ulyſſes Simpſon

Grant geſtorben.
1904. Der Botaniker Rudolf Amandus Philippi geſtorben.

Tagesſpruch: Wer täglich herumläuft und ſich von Neuig-
keiten nährt, wird fremd in ſeinem eignen
Haus; wer immer in Zerſtreuungen lebt, wird
fremd in ſeinem eignen Herzen und muß im
Gedränge müßiger Leute ſeine Langeweile zu

töten ſuchen. Knigge.
die Paſſendorfer Pferderennen 1912.

(Zweiter Tag.)
Halle a, S., den 21. Juli.

Auch der zweite Halleſche Renntag des Sächſiſch-
Thüringiſchen Reiter und Pferdezuchtvereins
begegnete hier in Halle wie in der näheren Umgebung ſehr freund
lichem Jntereſſe. Die glühende Hitze der letzten beiden Wochen
war noch juſt zur rechten Zeit einer angenehmen Abkühlung ge-
wichen. Die Folge hiervon machte ſich in zweierlei Hinſicht deut-
lich bemerkbar. Wer vor 14 Tagen der ſommerlichen Glut nach-
gegeben hatte und zu Hauſe geblieben war, der mußte heute
hinaus! Neben der Erwartung des ſchönen Schauſpiels trieb ja
der einladende Spaziergang, zog der erfriſchende Aufenthalt auf
den von dem hochwillkommenen Regen erquickten Wieſen hinaus!
Für das Rennen ſelbſt war der kkäftige Regen von glücklicher
Wirkung geweſen. Die Sonne hatte das Feld ſo ausgedörrt und
den Boden ſo hart gemacht, daß für Pferd und Reiter die Bahn
manche Gefahr haben mochte, ſo aber befand ſich jetzt durch die
Auflockerung das Geläuf in der beſten Verfaſſung.

Schier endlos war wieder die Reihe der Wagen und Auto-
mobile, die draußen auffuhren, und in zwei langen Schlangen-
linien bewegten ſich die Zuſchauer von der Saalefähre und dem
Hettſtedter Bahnhof her dem Rennplatz zu. Bald nach 3 Uhr, dem
Beginn des erſten Rennens, konnte man ſeine Studien wieder
beginnen. Da ſind alte Freunde des Turfs, die bei keinem
Rennen fehlen und mit überlegener Ruhe auftreten, und wieder
neue, die an der intereſſierten Geſchäftigkeit des Hin und Her, an
den ruhelos umherwandernden Augen unverkennbar ſind. Aus
Halle bzw. Torgau waren unter anderen erſchienen: General-
leutnant Exzellenz Loeb, der Vorſitzende des Vereins Major
FreiherrvonLedebur, der Kommandeur der 12. Huſaren,
Major Schlee, der Kommandeur der erſten Abteilung unſerer
Artillerie, Major Freiherr Knigge von den 12. Huſaren,
Major im Generalſtab der 8. Diviſion Herwig, Hauptmann
und Fabrikbeſitzer Dicker, Stadtrat Engelcke.

Auf dem Tiſch vor der Vorſtandsloge waren die Ehren-
preiſe aufgeſtellt, die diesmal ein beſonderes Jntereſſe in An-
ſpruch nahmen wegen der Preiſe des fünften Rennens, des
Damenpreis-Jagdrennens; hier waren die Ehren-
preiſe für die erſten drei Reiter von Damen unſerer Stadt ge-
ſtiftet: eine goldene Schale, ein goldener Becher in Form einer
Ananas, eine ſilberne Kaſſette in antiker Arbeit. Kein Wunder,
wenn um dieſe Preiſe neun Herren in Wettbewerb traten.
Weitere Preiſe beſtanden in ſchweren ſilbernen Platten. Wein-
kannen, Jardinièren, Ehrenbechern, ſilbernem Tintenfaß uſw.

Mit Freude iſt zu begrüßen, wie der Sächſiſch
Thüringiſche Reiter und Pferdezuchtvereinimmer weiter an der Vervollkommnung ſeiner Ein-
richt ungen arbeitet. So waren auch diesmal zwei Neue-
rungen eingeführt. Die Zielrichtertribüne iſt mit dem Totali-
ſator durch einen Klingelzug verbunden, ſo daß das Signal
zum Schluß des Verkaufs der Wettkarten ſofort nach Beginn des
Starts übermittelt werden kann. Die Ergebniſſe der Vorwetten
und Quoten der einzelnen Rennen mit einer Geſamtüberſicht über
die Einſätze werden jetzt an einer beſonderen erhöhten
Tafel angeſchlagen, ſo daß man die Reſultate der Wetten auch
bequem über die Köpfe ſeiner lieben Vordermänner hinweg leſen
kann. Jnfolgedeſſen iſt auch das übliche Gedränge um dieſe An
ſchläge jetzt herabgemindert. Sonſt war der Platz eingerichtet wie
das vorige Mal.

Die Beteiligung an den Rennen von ſeiten der Renn-
ſtallbeſitzer war allerdings im Gegenſatz zum vorigen Renntage
diesmal geringer, es liefen im ganzen nur 24 Pferde. Trotzdem
gab es viel Jntereſſantes zu ſehen, und auch an einer beſonderen
Ueberraſchung fehlte es nicht. Berückſichtigt man, daß in drei
Rennen nur je zwei Pferde liefen, und daß davon an einem
Rennen ſogar nur Pferde eines Beſitzers beteiligt waren, Wetten
alſo nicht angenommen werden konnten, war doch die Beteiligung
an den Wetten im Verhältnis ſehr ſtark, die Wettluſt eher größer
als vor 14 Tagen. Von in Halle bekannten Herrenreitern
waren erſchienen: Hauptmann von Hippel, 8. Feldartillerie-
Brigade, Leutnant von Schepke, 10. Huſaren, Leutnant
Streſemann, 18. Ulanen, Leutnant von Stammer,
18. Huſaren, Leutnant Goebel, 18. Ulanen, Leutnant Graf
Baudiſſin, 18. Dragoner, Leutnant Martin, 28. Feld-
artillerie, Oberleutnant von Beaulieu, 36. Füſiliere.

Die Ueberraſchung bzw. die Enttäuſchung brachte eben
das fünfte, das Damenpreis-Jagdrennen, indem dort von den
meiſten der ſchon ſo oft ſiegreiche Rohrau des Herrn Leutnants
von Schepke, 10. Huſaren, wieder als Sieger erwartet wurde

aber es gelang ihm noch nicht einmal, unter den neun Pferden
plaziert zu werden, ſo daß hier Snowdons Knight unter
Leutnant Streſemann Sieger wurde und auch auf Sieg
die höchſte Quote des Tages erzielte mit 46 10.

Als Richter waltete Ritterutsbeſitzer G. Nett e-Müglenz,
als Starter Rittmeiſter A. Nette- Cöthen ſeines Amtes, an
der Wage ſaß Herr Siebert, dem Rennbureau ſtand Herr
Oberzahlmeiſter Kopp vor.

1. Beilage zu Nr. 340 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Der Umſatz am Totaliſator war trotz der geringeren
Möglichkeiten, zu wetten, doch recht groß, indem insgeſamt
37 635 Mk. umgeſetzt wurden, und zwar 25 735 Mk. auf Sieg
und 11 900 Mk. auf Platz.

Jn den Zwiſchenpauſen erfreute das Trompeterkorps unſeres
Artillerie- Regiments unter Leitung des Herrn Muſikmeiſters
Steuer mit ſchönem Konzert. Die Rennen verliefen ſonſt
ohne ernſte Zwiſchenfälle, wenn auch zwei Pferde niederbrachen,
hoffentlich iſt dieſes Malheur auch für Lochlee ohne ernſte Folgen
geblieben.

Der Verlauf der ſechs Rennen, es waren alles
Herrenreiten, im einzelnen war folgender:

I. Vereins-Jagdrennen. Garantiert Ehrenpreis dem ſiegen-
den Reiter und 800 Mk hiervon 500 Mk. dem erſten, 200 Mk.
dem zweiten, 100 Mk. dem dritten Pferde. Herrenreiten. Für
vierjährige und ältere Pferde, die weder ein Rennen von 1600 Mk.,
noch ſeit 1. Januar 1912 in Summa 3000 Mk. gewonnen haben,
im Beſitze und zu reiten von Herren, welche mindeſtens ſeit
1. Januar 1912 Mitglieder des Sächſiſch-Thüringiſchen Reiter-
und Pferdezuchtvereins ſind. Diſtanz: ungefähr 3500 Meter.
(7 Unterſchriften.)

1. Leutnant Goebels, 18. Ulanen, Wriggler (Beſitzer);
2. Leutnant Freiherr von Schlotheims, 12. Huſaren, Borhythène.
Leicht mit 10 Längen. Zwei liefen. Tot.: 18 10.

II. Halbblut-Jagdrennen. Garantiert Ehrenpreis dem ſiegen-
den Reiter und 750 Mk. hiervon 500 Mk. dem erſten, 150 Mk. dem
zweiten, 100 Mk. dem dritten Pferde. Herrenreiten. Für vier-
jährige und ältere inländiſche Halbblutpferde, die ſeit 1. Oktober
1911 kein Rennen von 1200 Mk. gewonnen haben. Diſtanz: un-
gefähr 3000 Meter. (10 Unterſchriften.)

1. Hauptmann von Hippels, 8. Feldartillerie-Brigade,
Veſtalin (Beſitzer); 2. desſelben Beſitzers Heidenkind (Ober-
leutnant von Beaulieu 36. Füſiliere). Leicht mit 10 Längen.
Zwei Pferde liefen. Beſitzer erklärte, mit Veſtalin gewinnen zu
wollen kein Totaliſator.

III. Otto-Hürdenrennen. Ehrenpreis dem ſiegenden Reiter
und garantiert 1000 Mk. hiervon 700 Mk. dem erſten, 200 Mk.
dem zweiten, 100 Mk. dem dritten Pferde. Herrenreiten. Für
vierjährige und ältere inländiſche und öſterreichiſch- ungariſche
Pferde, die ſeit 1. Oktober 1911 weder ein Rennen von 2000 Mk.,
noch in dieſer Zeit in Summa 4000 Mk. gewonnen haben.
Diſtanz: ungefähr 3000 Meter. (17 Unterſchriften.)

1. Leutnant Graf von Hohenthals, 17. Ulanen, Radegaſt
(Leutnant von Stammer, 18. Huſaren); 2. Leutnant Nehrings,
6. Jäger zu Pferde, Coralle (Leutnant Graf Baudiſſin, 18. Dra-
goner); 3. Herrn M. Reichenbachs Syndikus (Leutnant Streſe-
mann, 18. Ulanen). 3 Längen 20 Längen. Vier Pferde
liefen außerdem Kronſtadt (ausgebrochen). Tot.: 23 10, Platz:
18, 13 10.

IV. Thuringia. Garantiert Ehrenpreis dem ſiegenden Reiter
und 2000 Mk. hiervon 1400 Mk. dem erſten, 300 Mk. dem zweiten,
200 Mk. dem dritten, 100 Mk. dem vierten Pferde. Jagdrennen.
Herrenreiten. Für vierjährige und ältere inländiſche und öſter
reichiſch- ungariſche Pferde, die ſeit dem 1. Januar 1911 weder
zwei Rennen von je 4000 Mk., noch im laufenden Jahre in
Summa 8000 Mk. gewonnen haben. Diſtanz: ungefähr 4000 Meter.
(15 Unterſchriften.)

1. Leutnant Martins, 28. Feldartillerie, Haſchiſch (Beſitzer);
2. Rittmeiſter von dem Kneſebecks Versbau (Leutnant Graf Bau-
diſſin, 18. Dragoner); verhalten mit 10 Längen. Zwei Pferde
kiefen. Tot.: 14 10.

V. Damenpreis-Jagdrennen. Ehrenpreiſe den Reitern der
erſten drei Pferde, gegeben von Damen der Stadt Halle und
garantiert 1050 Mk. hiervon 800 Mk. dem erſten, 150 Mk. dem
zweiten, 100 Mk. dem dritten Pferde. Herrenreiten. Für vier-
jährige und ältere Pferde, die weder ein Rennen von 3500 Mk.,
noch ſeit 1. Auguſt 1911 in Summa 5000 Mk. gewonnen haben.
30 Mk. Einſ., 10 Mk. Reug. Diſtanz: ungefähr 3500 Meter.
(27 Unkterſchriften.)

1. Rittmeiſter B. von Goßlers, 3. Huſaren, Snowdons
Knight (Leutnant Streſemann, 18. Ulanen); 2. Leutnant
Gallos, 18. Train, Oktavius (Beſitzer); 3. Leutnant Freiherr von
Eſebecks, 17. Dragoner, Theodore (Leutnant Graf Baudiſſin,
18. Dragoner). 16 Länge 1 Länge Hals. Neun Pferde
liefen, außerdem Rohrau, Balſar (niedergebrochen), Mrs. Wisler,
Kebty, Lochlee (niedergebrochen), Gondolier. Tot.: 46 10, Platz:
16, 26, 18 10.

VI. Saale-Hürdenrennen. Garantiert Ehrenpreiſe den
Reitern der erſten vier Pferde und Erinnerungsbecher den
übrigen Mitreitenden. Herrenreiten. Herren, die ſeit 1. Januar
1911 nicht zehn öffentliche Flach- oder Hindernisrennen. und
überhaupt nicht zwanzig Flach- oder Hindernisrennen im Sattel
gewonnen haben. Jn Uniform, rotem Rock oder Dreß zu reiten.
Für vierjährige und ältere Pferde, die ſeit dem 1. Januar 1911
weder in Flach- noch in Hindernisrennen einen Geldpreis von
350 Mk. gewonnen haben. Eintragung der Pferde beim Union-
klub nicht erforderlich. Ausländiſchen Pferden als ſolchen kein
Aufgewicht. Die Herrenreiter- Erlaubnis fällt fort. Proteſte
in dieſem Rennen entſcheidet das Vereinsſchiedsgericht endgültig.
Diſtanz: ungefähr 2600 Meter. (22 Unterſchriften.)

1. Leutnant Goebels, 18. Ulanen, Escamillo (Beſitzer);
2. Leutnant Gallos, 18. Train, Jda (Beſitzer); 3. Leutnant von
Oertzens, 2. Garde-Feldartillerie, Gladys (Beſitzer). 3 Längen,
5 Längen. Fünf Pferde liefen, außerdem Jakob, Suſo. Tot.:
27: 10, Platz: 16, 20 10.

Der nächſte, dritte Renntag findet Sonntag, den
6. Oktober ſtatt. Zum fröhlichen Wiederſehen!

Kus Halle und Umgebung.
L Halle a. S. den 22. Juli 1912.Die feierliche Beiſetzung des Generals

v. Newjerowski,
deſſen ſterbliche Ueberreſte aus Halle a. S. nach dem
Schlachtfelde von Borodino übergeführt worden
waren, erfolgte geſtern, Sonntag, wie uns aus Moskau ge-
drahtet wird, auf der Semenowski-Schanze.

Von der Univerſität Halle a. S.
Auf Grund ihrer Jnaugural-Diſſertationen: 1. Die Gewalt

der askaniſchen Herzöge in Weſtfalen und Engern bis zum Aus-
gang des 14. Jahrhunderts 2. Beiträge zur Geſchichte alt-
römiſcher Agrarprobleme (bis 367 v. Chr.); 3. Dei Frühwerke des
Veit Stoß und ihre Beziehungen zur oberdeutſchen Kunſt des

23. Juli 1912.

fünfzehnten Jahrhunderts 4. Metallene Grabplatten in Sachſen
vom Ende des 14. bis in den Anfang des 16. Jahrhunderts
(c. 1390 bis c. 1510) wurde den Herren: Karl Boedler aus
Potsdam, Kurt Schwarze aus Deſſau, Max Loßnitzer aus
Koburg und Johannes Kramer aus Halle von der philoſophi-
ſchen Fakultät der Doktorgrad erteilt. Zur Erlangung der juriſti-
ſchen Doktorwürde trugen die Herren Hans Dieck, Gerichts-
aſſeſſor aus Halle, und Erich Bern ſau aus Vohwinkel ihre
Jnaugural-Diſſertationen: „Der Anſpruch aus der Teilnahme an
einem Wettbewerbe“ und „Die Lehre von der Rechnungslegung
in hieſiger Aula öffentlich vor.

Eine Aenderung der Gasabgabebedingungen
beſteht nach einer Bekanntmachung des Magiſtrats darin, daß es
nunmehr geſtattet iſt, ohne beſondere Leuchtgasleitung und ohne
beſonderen Gaszähler in der Küche und im Badezimmer
je eine Leuchtgasflamme an die daſelbſt vorhandene Heiz-
gasleitung anzuſchließen.

Dieſe Neuerung dürfte von allen Gasabnehmern mit Freude
begrüßt werden, wird doch in manchen Fällen dadurch der zweite
Gaszähler überhaupt überflüſſig. Für diejenigen Haushaltungen
aber, welche bisher die Vorteile des Kochens mit Gas wegen zu
hoher Anlagekoſten für die Jnnenleitungen überhaupt noch nicht
genießen konnten, dürfte jetzt der Zeitpunkt gekommen ſein,
dieſer Frage näherzutreten. Ganz beſonders gilt dies für alle
Familien, in denen die Hausfrau ſelbſt kocht und deshalb oft die
Familie auch in der Küche ißt und überhaupt einen großen Teil
des Tages und vor allem der Abendſtunden in der Küche zubringt.
Für ſie iſt eine Kochgasanlage ganz beſonders lohnend, wenn
dieſe auch die Beleuchtung zu billigem Preiſe liefert, denn der
Gasverbrauch der modernen Lampen für hängendes Gasglühlicht,
welche für 30, 50, 100 Kerzen Lichtſtärke zu haben ſind, iſt ſo
gering, daß er praktiſch keine Rolle ſpielt. Da in den meiſten
Häuſern eine Gasſteigeleitung vorhanden iſt, ſo iſt meiſt nur eine
kurze Zuleitung zum Gaskocher und von da ab zur Lampe er-
forderlich, die eine erhebliche Ausgabe nicht erfordert. Es kommt
nur ein Gasmeſſer zur Aufſtellung, für den eine Miete nicht er-
hoben wird, wenn eine beſtimmte Menge Gas im Jahre verbraucht
worden iſt. Dort, wo ein Gasanſchluß noch nicht vorhanden iſt,
gibt die Aenderung der Gasbezugsordnung vielleicht manchem
Hauswirt die Anregung, durch Aufwendung der nicht erheblichen
Koſten für den Gasanſchluß und die Steigeleitung ſeine Mieker
des Vorteiles der Gasverwendung teilhaftig werden zu laſſen.

Was den Anſchluß einer Leuchtgasflamme an die Heizgas-
leitung des Badezimmers anbetrifft, ſo wäre zu wünſchen, daß
die Neuerung dem im Ankauf wie in der Benutzung billigen
„Gasbadeofen“ recht viel neue Anhänger zuführen möge. Es
verdient hier auf eine Neuerung hingewieſen zu werden, die be-
reits vielfach zur Anwendung gekommen iſt und geſtattet, auch
den Jnhabern kleiner Wohnungen, wo die Aufſtellung einer Bade-
einrichtung für den einzelnen Mieter aus baulichen oder
finanziellen Gründen nicht möglich iſt, die Annehmlichkeit eines
häusliches Bades zu verſchaffen. Jn ſolchen Fällen wird es dem
Hausbeſitzer meiſt möglich ſein, einen vielleicht im Kellergeſchoß
gelegenen Raum auf eigene Koſten mit geringen Mitteln als
Baderaum mit Gasbadeofen und Zubehör auszuſtatten. Für ſolche
Fälle ſtellt das Gaswerk Gasautomaten auf und jeder badende
Hauseinwohner kann ſich durch Einwurf eines 10-Pfennigſtückes
ſelbſt das zur Bereitung des Bades und zur Beleuchtung erforder-
liche Gas kaufen. Dem Hauswirt erwachſen dadurch lediglich
die geringfügigen Koſten für Unterhaltung der Anlage, die
nötigenfalls durch einen kleinen Aufſchlag auf die Miete leicht
gedeckt werden können.

cChCcCxA

Anbringung von Entſchädigungsanſprüchen aus
dem Hrachtvertrag bei der Eiſenbahn.

Wir machen unſere Leſer auf die im Anzeigenteil der heutigen
Nummer unſeres Blattes veröffentlichte Bekanntmachung der
hieſigen Eiſenbahndirektion aufmerkſam, nach der die
Güterabfertigung und Eilgutabfertigung hier
vom 1. Auguſt dieſes Jahres ab verſuchsweiſe ermächtigt werden,
Anſprüche aus dem Frachtvertrag wegen Verluſts, Minderung
und Beſchädigung oder wegen Verzögerung der Beförderung in
dem näher bezeichneten Umfang ſelbſtändig zu erledigen. Mit
dieſer Neueinrichtung iſt bezweckt, eine Vereinfachung und Be-
ſchleunigung des Verfahrens bei der Erledigung von Ent-
ſchädigungsanſprüchen in den Fällen, in denen es ſich nur um
geringere Beträge handelt, alſo eine Verkehrserleichterung, die in
erſter Linie den kleineren Gewerbetreibenden, insbeſondere der
am Marktverkehr beteiligten, zugute kommen wird. An die Stelle
des jetzt erforderlichen Schriftwechſels mit dem Verkehrsamt tritt
in den meiſten Fällen aller Anſprüche der genannten Art münd-
liche Verhandlung mit der Güter- oder Eilgutabfertigung, wo-
durch ſicher vielfach eine raſchere Einigung zwiſchen dem Antrag-
ſteller und der Eiſenbahn zuſtande kommen wird. Oft wird es
der Abfertigung auch möglich ſein, dem Antragſteller die verein-
barte Entſchädigung ſofort auszuzahlen. Die Verkehrtreibenden
können ihre Anſprüche in einfachſter Form durch Ausfüllung
eines unentgeltlich abzugebenden Vordrucks bei der Güter- und
Eilgutabfertigung anbringen. Jn Anbetracht der mit der Neu-
einrichtung für das Publikum offenſichtlich verbundenen Vorteile
kann man nur wünſchen, daß die Maßnahme der Eiſenbahnver-
waltung ſich während der Verſuchszeit ſo bewährt, daß ihre
dauernde Beibehaltung möglich iſt.

Eine Hallorengruppe beim 8. Deutſchen
Sängerbundfeſte in Nürnberg.

Die Ausſchmückung der Stadt Nürnberg zum Empfange der
zahlreichen Sängergäſte verſpricht beſonders großartig zu werden.
Es ſoll dazu ein Teil der Malereien, die bereits 1861 beim
Deutſchen Sängerfeſte in Nürnberg zur Schmückung dienten und
damals allgemeines Entzücken hervorriefen, verwendet werden.
Nürnberger Künſtler haben ihre Beihilfe zu einer einheitlichen
Schmückung der Straßen zugeſichert. Der Feſtzug am 28. Juli
wird aus Anlaß des 50jährigen Beſtehens des Deutſchen Sänger-
bundes ſich ganz beſonders glanzvoll geſtalten. Das Mitführen
derbhumoriſtiſcher oder karnevaliſtiſcher Abzeichen im Feſtzuge iſt
nicht geſtattet, dahingegen wird die Vorführung von deutſchen
Volkstrachten aus den verſchiedenen Gauen gern geſehen. Die
Stadt Halle wird durch eine Gruppe Halloren in
ihren Trachten vertreten ſein. Die Halloren ſollen nicht allein
als der Urſtamm der Bevölkerung der Stadt gelten, ſondern ſie
mögen auch als neuzeitliche Vertreter der werktätigen Einwohner
ſchatf angeſehen werden. Die beteiligten Salzſiedemeiſter ſtehen
aber in nahen Beziehungen zum Deutſchen Sängerbunde, denn ſie
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ſind ſelbſt Sänger und als Mitglieder des Geſangvereins
„Tannhäuſer“ dem Bunde angehörig. Neben ihrer Berufs
arbeit haben ſie ſich der Pflege der edlen ſchönen Sangeskunſt ge
widmet. Sie betätigen ſich an einer Aufgabe, welcher eine
hohe kulturelle und vaterländiſche Bedeutung beizumeſſen iſt.
Jhrem Erſcheinen in Nürnberg wird man auch aus dem Grunde
mit Jntereſſe begegnen, weil die beteiligten Salzwirker bereits
öfter als Abgeordnete der Bräderſchaft zu Neujahr am Kaiſer-
hofe in Berlin waren. Die Gruppe wird dem Banner des
Sängerbundes an der Saale voranmarſchieren
und eine geſchmückte Lyra von Salzkriſtallen tragen. Die Zahl
der ſich beteiligenden Sänger aus Halle beträgt etwa neunzig, aus
Deſſau und Wittenberg kommen noch dreißig hinzu. Die Fahrt
nach Nürnberg wird mit einem Sonderzuge erfolgen, welcher
von Stendal und Magdeburg kommt und am 27. Juli 8 Uhr in
Halle eintrifft. Die Fahrkarten müſſen durch den Bundes
vorſtand bis zum 24. Juli gelöſt werden.

„Verband deutſcher Privatgärtner“ am 1. September ein Privat
gärtnertag in Halle abgehalten. Die Gaue 2, 9 und 10, Branden-
vburg, Königreich und Provinz Sachſen umfaſſend, werden
vorausſichtlich zahlreich vertreten ſein. Der Verband zählt trotz

geben.
eingegangene Sammlungsertrag von über 2000 Mark mit ent-
halten.

morgen Dienstag abend 816 Uhr im Gemeinſchaftshauſe Marga-

Sanitätsübung in Ammendorf. Die Mitglieder der
Sanitätskolonne des 1870er Baracken vereins

Bahn abzuhalten. Ein Teil der erſchienenen 68 Mann der drei
Kolonnen ging an die Arbeit, um den Hilfszug einzubauen und
ein Zelt aufzuſchlagen; die übrigen hatten das Aufſuchen der
Verwundeten zu beſorgen, welche unter und zwiſchen den Eiſen-
bahnwagen ausgelegt waren. Dieſe wurden verbunden und nach
dem Zelt getragen, um nach erfolgter Beſichtigung in den Hilfs-
zug verladen zu werden. Der Kolonnenarzt Dr. Br. Lehmann-

Kurze Fahrt. Der des Frl. Käthchen Paulus, der
eſtern Sonntag gegen Abend im Zoo hier aufſtieg, landete glattße Lauchſtedt. An der Fahrt nahm Herr Kandidat Knieſche

teil.
Halleſche Tageschronik. Ein Arbeiter wurde in der

Geiſtſtraße und einer in der Dölauer Straße von Krämpfen
befallen und der Klinik zugeführt. Jn der Taubenſtraße lief
ein Schulknabe gegen eine langſam fahrende Kraftdroſchke und
wurde umgeriſſen, wobei er einige Abſchürfungen erlitt.
Zur Beſeitigung eines Gardinenbrandes wurde die
Feuerwehr nach der Großen Ulrichſtraße gerufen. Durch eigene
Unvorſichtigkeit wurde in der Großen Ulrichſtraße eine Dame von
einem Radfahrer angefahren, jedoch nicht verletzt. Ein
Zu ſammenſtoß zwiſchen einem Motorwagen und einem
Laſtgeſchirr fand in der Merſeburger Straße ſtatt, wobei an dem
Laſtfuhrwerk die Deichſel zerbrochen wurde. Die Schuldfrage iſt
noch nicht geklärt. Ein Mann wurde am Sonntag morgen in
der Nähe der Artillerieſtraße beim Auslegen von Haſen-

eines Motorwagens und wurde getötet. Jn vergangener
Nacht entſtand zwiſchen einem Arbeiter und einem Bohrmeiſter
in der Deſſauer Straße eine Schlägerei, wobei der eine mit
einem Regenſchirm verletzt wurde. Ein Radfahrer ſtürzte

Der Verein ehemaliger 60er veranſtaltete geſtern Sonntag
im „Paradiesgarten“ eine Sommerfeſtlichkeit, bei der die Sam-
bergſche Muſikkapelle konzertierte. Ein reges Treiben entſtand,

ſchaften der Wehrkraftvereins „Jungdeutſchland“, im ganzen wohl

Speiſe und Trank erfriſcht und dann wurde geſpielt.

Anna Kuhn, Südſtr. 2. Der Photograph Artur Schmidt, Lindenſtr. 77
und Hedwig Burkhardt, Streiberſtr. 34. Der Schloſſer Max Hennig,

Dem Arbeiter Paul Winkelmann, Charlottenſtr. 2, S. Fritz. Dem
Arbeiter Heinrich Eurich, Bechershof 13, T. Luiſe. Dem Stellmacher
Reinhold Kaiſer, Turmſtr. 157, T. Elſa. Dem Banarbeiter Adalbert
Röthing, Unterplan 8, T. Elſe.

Geſtorben Der Schloſſer Albert Gautzſch aus Merſeburg, 28 J.,
Bergmannstroſt. Der Grubenarbeiter Auguſt Ströfer aus Frankleben,
56 J., Bergmannstroſt. Der Fabrikarbeiter Paul Liebing aus Kötzſchen,

z lingen feſtgenommen. Bei einer in vergangener Nacht ſtatt. Vielfach überſtieg jedoch das Angebot an ArbeitsPrivatgärtnerTag in Halle a S. t h Etreife wurden vier orbaqhkef e Fran kräften die Nachfrage. n
Bei der vom 28. Auguſt bis 2. September in V ſtatt Und eine Frauensperſon in einem Kleereiter nächtigend ange „Kattowitzer“. verfindenden großen Gartenbauausſtellung wird vom jroffen. Ein Hund lief in der Mansfelder Straße in das Rad Die Generalverſammlung der KattowitzerAktien- Geſell

ſeines kurzen Beſtehens rund 4000 Mitglieder, darunter die her geſtern in der Trothaer Straße von ſeinem Rade und erlitt einen diesjährige Ueberſchuß von 680 000 4 ſei zu Abſchreibungen verwendet Fitvorragendſten Fachmänner Deutſchlands. Wer r Knöchelbruch. Er wurde dem Digkoniſſenhauſe zugeführt. worden. g Jn nächſter Zeit hoffe man erheblich größere Ueberſchüſſe an
lung findet im Reſtaurant „Schultheiß“, Merſeburgerſtraße 10, Ein Dien ſt mädchen ſprang geſtern in ſelbſtmörderiſcher erzielen zu können. Ueber die Situation ſowie die Zukunft des Ge die
ſtatt. Abſicht hinter dem „Pfälzer Schießgraben“ in die Saale. Das ſamtunternehmens ſei zu berichten, daß die vorliegende Bilanz zwar FiMädchen wurde jedoch gerettet und ſeinen Eltern zugeführt. Es ſchon einen Rekord darſtelle. Das laufende Jahr werde aber Die

Die Sammlungen für die Nativnalflugſpende in der Stadt ſoll aus Furcht vor ſeiner Herrſchaft den Tod geſucht haben. wahrſcheinlich ein noch weit günſtigeres Ergebnis aufweiſen. Das ar
Halle a. S. haben bis jetzt den Betrag von 13 509,40 Mark er- Kohlengeſchäſt ſei ein außerordentlich gutes. Mit der Steigerung der PyIn dieſer Summe iſt der bei der „Halleſchen Zeitung“ Aus den Vereinen. Preiſe ſeien natürlich auch die Laſten größere geworden. Auch die am

Chriſtliche Gemeinſchaft in der Landeskirche. Anläßlich als die Jugendwehr von Zfſchernitz mit Trommler und Pfeifer „Königsborn“ Aktiengeſellſchaft für Bergbau, Salinen und bedes Abſcheidens des Herrn Steuerſekretärs Paul Ul rich findet korps, alles lithriſs S or mer mit hieſigen Jan SoolbadBetrieb, Unna i. W. Der Rohüberſchuß des II. Vierteljahres erk

retenſtraße 5 eine öffentliche Trauerfeier ſtatt. 400 Jungen, ebenfalls mit ihrem Trommlerkorps in das Lokal (Streik) und 678 327 im II. Vierteljahr 1911. Für das erſte den
Hengſtverſteigerung. Das Kgl. Landgeſtüt „Kreuz“ jetzt einrückten. Zunächſt wurden die Zſchernitzer „Soldaten“ mit Halbjahr 1912 beträgt der Rohüberſchuß 1 695 309 (erſtes Halb

unter Leitung des Herrn Grafen zu Dohna-Schlothin ſtehend, jahr 1911 1 688 289 es ergibt ſich alſo trotz des Streikes vonhatte nach der diesjährigen Deckperiode 15 für Geſtützwecke nicht noch ein Mehrüberſchuß. veretrmnet, Serg Verkauf e W h hmehr geeignete Hengſte zum Ver kauf geſtellt Es ſind im ganzen Standesamt. Trockenſchnitzel. dieeingekommen 8655 Mark. Der gegenwärtige Hengſtbeſtand in u e., 22 V oo Kil 00 ausobigem Geſtüt iſt 143, er wird in Kürze wieder auf die Höhe von Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 20. Juli 1912. ſrei v Leibſacen Juli. Preis pro 1 o 13, waggon zige
158 gebracht werden. e Eheſchließungen: Der Landbriefträger Otto Friedrich, Hettſtedt re Hier in Iveterprei imDie neue Straße an der Steinmühlenbrücke hat erſtklatiges und Anna Wünſche, Forſterſtr. 14. Der Arbeiter Ernſt Reif und Salpeterpreiſe. rPflaſter erhalten. Die Seitenmauern dieſer Brücke ſind aus Emma Wilke, Glauchaerſtr. 47. Der Maſchinenmeiſter Bruno Schwenzer, Halle a. S., 22. Juli. Sept.Okt. 1912: Hamburg 10,70 m
Beton hochgeführt worden und zeigen reiche Verzierungen. Die Taubenſtr. 27 und Martha Schech, Saalberg 18. Der Buchbinder Magdeburg 10,90 K. Februar März 1913: Ham wer
Peißnißbrücke erhält einen neuen Anſtrich, auch wird die Richard Merten, Geiſtſtr. 36 und Helene Schwarze, Torſir. 2. Der arg 11.10 Magdeburg 11,25 Februar März und
untere Eiſenkonſtruktion teilweiſe erneuert. Kaufmann Johann Popp und Katharina Unverzagt, Sternſtr. 8. Der Tie Hamburg: 10,66 Magdeburg: 10,85

Neue Bilder vom Tage. Jn den Schaufenſtern der Kaufmann Otto Mühlhauſen und Magdalena Löther, WörmlitzerStr. 19. endenz: feſt. hab„Halleſchen Zeitung“ ſind folgende neue Bilder ausgeſtellt: Das Der Anſtreicher Hermann Köppchen und Klara Woitalla, Kellnerſtr. 16. Zuckerberichte. 300
Bundesſchießen in Frankfurt g. M.; Die kaiſerliche Familie; Der Arbeiter Karl Schulze und Lina Bandermann, Kl. Ulrichſtr. 5. Magdeburg, 22. Juli. (Eigener Drahtbericht.) kräf
Exploſionskataſtrophe; Olympiſche Spiele; Von der Finley- Der Lokomotivhilfeheizer Otto Giebler, Dorotheenſtr. 2 und Anna Kornzuckers88 ohne Sack Tendenz: ruhig. vefri
Regatta; Das Kirchdorf Gebſtedt abgebrannt. Ehricht, Torſtr. 13/14. Der Expedient Richard Kolbe, Saalberg 19 und Nachbrodukte 759/0 ohne Sack. Gelé

und der Krieger- Sanitätskolonne Eröllwitz Kaiſerſtr. 24 und Emilie Meißner, Schützenſtr. 14. Gem. Raffinade mit Sack
unternahmen am Sonntag morgen einen Uebungsmarſch nach Geboren: Dem Dachdecker Paul Tomnitz, Landséberger-Str. 58, Gem, Melis mit Sack
Ammendorf, um gemeinſchaftlich mit der dort neugebildeten, von S. Paul. Dem Arbeiter Hermann Fügener aus Ermsleben T. Frieda, Rohzucker, I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Herrn Dr. Böhme geleiteten Kolonne eine größere Uebung an der Klinik. Dem Tiſchler Albert Fiſcher, Eichendorffſtr. T. Martha Juli 12,706, 12,908. Oktbr.-Dez. 10,42/,G, 10,45B.

gänge in Rohkohlen ſowohl als auch in Briketts und den ſonſtigen
rodukten der Braunkohleninduſtrie hinter den gehegten Er

wartungen zurück. Jm Herzogtum Sachſen- Altenburg
ließ die Beſchäftigung wie auch bereits in den Vormonaten X
zu wünſchen übrig; vielfach trat eine Verſchlechterung gegen den
Mai d. J. ein. Das Gleiche gilt für den Geſchäftsgang auf den
im Königreich Sachſen gelegenen Werken. Jn den Her-
zogtümern Braunſchweig und Anhalt geſtaltete ſich die
Lage etwa wie im Vormonate, im allgemeinen ließ hier nament-
lich der Abruf an Briketts zu wünſchen übrig. Bedingt durch
den ſchleppenden Geſchäftsgang, mußten in der Berichtszeit.
ebenſo wie in den Vormonaten verſchiedentlich Verkürzungen der
Arbeitszeit vorgenommen werden. Auch wurden mit Rückſicht
auf das Fehlen ausreichenden Abſatzes auf verſchiedenen Werken
einzelne Teile des Betriebes gänzlich ſtillgelegt. Jn mehreren
Bezirken, ſo z. B. namentlich im Halleſchen Bezirke, der
öſtlichen Lauſitz und im Herzogtum Anhalt, fanden in der
Berichtszeit Abwanderungen von Arbeitern in die Landwirtſchaft
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ſchaft für Bergbau und Hüttenbetrieb ſetzte die Divi gab
dende auf 14. v. H. feſt. Ueber die Entwicklung der Preußen
eng äußerte ſich die Verwaltung dahin, daß die Verhältniſſe ſich

t ändig beſſerten. Der Ertrag ſei noch kein übermäßig hoher. Der Br

Eiſeninduſtrie, die bisher eine beſcheidene Entwicklung genommen rid
habe, laſſe eine erfreuliche Beſſerung der Verhältniſſe erkennen.
Die Umſätze nähmen auch hier ſtändig zu.

1912 beträgt 1 100 486 gegen 594 822 C im I. Vierteljahr d. Js. ſon

Brotraffinade I. ohne FaßKryſtallzucker I. mit Sack reden ruhig,

Aug. 12,82 6G, 12,90B. Jan. März 10,52/,G, 10,55B.,
Septbr. 12,556, 12,65B. Mai 10,62 6, 16,65B.

Tendenz Alte Ernte ſtetig, neue behauptet,
Hamburg, 22. Juli. (Eigener Drahtbericht.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben-Rohzucker, I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Juli 12,606G. Okt. Dez. 10,406G.
Tendenz: ruhig.Halle hielt eine kleine Beſprechung ab, nach welcher die Halleſchen 23 J., Bergmannstroſt. Des Malzarbeiters Otto Ganz S. Kurt, Auguſt 12756. Jan.März 10,506 rinKolonnen wieder heimwärtszogen. Möge die Uebung dazu bei 4 Mon., Schloſſerſtr. 16. Der Stelmacher Guſtav Hoffmann aus Septbr. 12,475 G. Mai 10,65G. n

tragen, daß die Kameradſchaft unter den Kolonnen immer mehr Hruckdorf, 50 J., Klinik. Marie Polomski, 20 J., Freiimfelderſtr. 84. Kaffeebericht.
gepflegt werde, was ja der guten Sache nur von Nutzen ſein kann. Der Uhrmacher Otto Wilke, 48 J., Hallorenſtr. I. Des Bahnarbeiters Hamburg, 22. Juli. (Eigener Drahtbericht.) n

Walhallatheater. Die Berliner VaudevilleGeſellſchaft, die Edmund Bogk T. Charlotte, 5 J., Königſtr. 21. Des Geſchirrführers (Vormittagsbericht.) Kaffee good average Santos tat
augenblicklich ihren Schlager „Der Tanzanwalt“ im Otto Thomas T. Margarete, Mon., Mansfelder-Str. 29. Der Oktober 66 März 66 Tendenz: behauptetWalhalla täglich vor ausverkauftem Hauſe ſpielt, kann nur bis Fabrikarbeiter Otto Baumgarten aus Merſeburg, 28 J., Bergmannttroſt. Dezember 66 Mai 66 i endenz: behauptet. rin
zum Schluß dieſes Monats in Halle weilen, da anderweitige Ver- Auswärtige Aufgebote: Der Rohmöbelfabrikant G. A. Bucher Berliner Fondsbörſe on u
pflichtungen die Geſellſchaft abrufen. Da der Beſuch täglich ein und J. M. M. Schröter, Luzern. Der Oberkellner F. W. Schmidt Berlin, 22. Juli. (Eigener Dräahtbericht., o da
recht guter iſt, und es immer ſchwer gelingt, an der Abendkaſſe und K. G. A. Bartel, Berlin-Schöneberg. Der Dachdecker E. M. Köthe, An der heutigen Börſe bildete die erneute Hauſſe der Hanſa
noch gute Plätze zu erhalten, empfiehlt es ſich, recht regen Ge Teuchern und Klara Koch, Hettſtedt. Der Schmied F. P. May und g5ft auteW Anufs u Aktien die Senſation des Tages. Bei lebhaften Umſätzen ſchnellte äuniaebrauch von n r zu e r ind in G L. M. Klöpzig, Delitzſch. der Kurs gleich bei Beginn um 5 Prozent in die Höhe, um ſpäter- gen
fangs a d r e Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a4. Meldungen vom 20. Juli 1912. hin weiter über 3 Prozent anzuziehen. Wie es hieß, ſollen e
lheater Orcheſter und dem Deutſchen Männer-DoppelQuartett. Eheſchliehungen: Der Fabrikarbeiter Bernhard Schülbe, George Bremer Käufer die Haupturſache zu der geweſen ſein. i on
et Woſfan rot z e r ar t ie Bi ben ill Auf den übrigen Gebieten ließ die Lebhaftigkeit des Geſchäfts zu dineDieſe Geſangsvereinigung beſteht aus acht Opernſoliſten ſtraße 10 und Marie Böger, Zſcherben Der Müller Hermann Hennig übrig Die Tend tteriſterte ſt s ſchwächer irgllecheund gehört mit zu den beſten deutſchen ſeiner Art. Die Künſtler und Jda Edler, Burgſtr. 9. Der Schloſſer Kurt Helbig, Hochitr. 18 girr tat r elinich in als ſchwä ahaben ſich in erſter Linie die Pflege des deutſchen Volt s und Ida Kittler, Reilſtr. 8. Der Bureauvorſteder Hans Chriſtel, da die ungeklärte innerpolitiſche Lage in der Türkei zur Zurüd u
kiedes zur Aufgabe geſtellt und leiſten darin etwas gang Her Bitterfeld und Eiſa Becker, Harz 28. Der Lehrer Robert Miche, Wätliz haltung maynte. Am Montanaktienmarkte ſesten die Meiſten ihneire
vorragendes. Siehe Anzeige.) und Katharina Stolle, Beyernaumburg. Der Väcker Guſtav Heckert, Kurſe niedriger ein. Auf Gelſenkirchener wirkte die Zeitungs-

Paul Lincke, der berühmte Berliner Komponiſt, leitet am Nietleben und Elsbeih Jäkel, Leopoldſtr. 6. Der Schornſteinſeger Rachricht von einem Walzenbruch auf der Aachener Abteilung rn
Mittwoch abend in Bad Wittekind das verſtärkie Streich meiſter Karl Jwirnmann und Anna Hpfner, SeebenerStr. 50a. Der Na de gehreilig ein da gianakelanger erheblicher Pro r
orcheſter unſerer 75er, und am Donnerstag abend im Zoo das geprüfte Lokomotivheizer Albert Schulze, Oberröblingen am See und n an ausfa S mar en i. ter mag g waren be
StadttheaterOrcheſter. Jn beiden Kongzerken wird Paul Lincke l Frieda Weidling, Deſſauer-Str. 6a loheaktien. Dagegen ſtellten r et e Phönix
ausſchließlich eigene Kompoſitionen vorführen, was bei der Heboren Dem Arbeiter Wilbelm Schirmer, Adelfſtr. 2. S. Kurt. Jean gut behaubte i r tut ermar e rer ger
großen Zahl und der Mannigfaltigkeit ſeiner Werke ein leichtes Geſtorben: Der stud. wed. Leon Simſon, 23 J., Wilhelmſtr, 16. Abſchwächungen; nur Deutſch-Ueberſee konnten ſich im Kurſe z
iſt. Die Werke Linckes ſind Gemeingut weiteſter Kreiſe unſeres Des Arbeiters Heinrich Biſchof Ehefran Marie geb, Giebler, 41 J beſſern. Von amerikaniſchen Bahnen ſtellten ſich Canada anfangs u m
Volkes geworden. (Siehe Anzeige. Brachwitzer-Str. 11. auf lokale Realiſierungen erheblich niedriger, erholten ſich aberg Witto0kt e u d ſpäter kraftig auf Montrealer Käufe. Verſtimmung rief auch tnKo z er e e er nachmittag 5 2 das Verſiauen der dreiprozentigen Reichsanleihe hervor das aber fnnElsmanm., om StadtthenterOrcheſter. Kapellmeiſter Alfred Börſen- und Handelsteil. lediglich auf ſpekulative ehe Wert wurde. Jm freien

Saalſchloßbrauerei. Für die Ausführung der beiden Mitteldeutſcher Braunkohlenmarkt im Juni 1912. r rgroßen Militär- Konzerte am Mittwoch nachmittag und Der Deutſche Braunkohlen-Jnduſtrie-Verein zu Halle a. S. IJnte ſſes Tägliches Geld 8 Prozent und darunte lag I 2 leabend iſt die bekannte Kapelle des 8. Kgl. bayeriſchen gibt u. a. folgenden Ueberblick über den Geſchäftsgang: Jm reſſes. In 4 Die S di Geld 2 eCheveauxleger- Regiments in Dillingen unter mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau war die Beſchäftigung der Prozent. eehant ung gab Geld zu 324 Prozent 28z ſikmeiſ 8 e n P g ie Beſchäftigung bis 25. September und von ultimo Juli bis ultimo Auguſt 8 herLeitung des Kgl. Muſikmeiſters Georg Heinlein ver Werke während der Berichtszeit wiederum keine zufrieden 4 Pro z ivatdiskont 334 Prozent o Auguſt zu 4 krfſ
pflichtet worden. Die beiden Programme ſind flott und ſchneidig. ſtellende; verſchiedentlich hat ſogar die in dem laufenden Jahre rogent. raunt e O 28
Hervorgehoben ſei an dieſer Stelle, daß die Jnſtrumente der von Monat zu Monat zunehmende Abſchwächung im Ge- Berliner Produktenbörſe. z z
bayeriſchen Militärmuſikkapellen ſich durch eine hervorragend ſchäftsgange auch im Juni d. J. ihre Fortſetzung erfahren. Jn Berlin 22. Juli. (Eigener Drahtbericht.) a
helle Klangfarbe auszeichnen, ſo daß die Feinheiten der vorge- der Niederlauſitzz lagen nicht ſo ungünſtige Abſatzverhält- Die Mattigkeit der amerikaniſchen Märkte und das günſtige z
tragenen Stücke vorzüglich zur Geltung kommen. Aus den Pro niſſe vor wie in anderen Bezirken des mitteldeutſchen Braun Erntewetter veranlaßten einen leichten Rückgang der Getreide z Ut
grammen ſeien beſonders erwähnt: „Altdeutſcher Fanfaren- kohlenbergbaues. Beſonders in den erſten Brikettmarken ließ preiſe. Roggen lag ſogar auf umfangreiche Abgaben der 3 e
Marſch“ für Heroldstrompeten, „Von der Planitz“ Fanfaren ſich ein guter Abgang erzielen. Ebenſo geſtaltete ſich im Halle Provinz ſehr matt und büßte bis 2 Mark ein. Mais und Rüböl
marſch von Schröder, ſowie der vom General-Muſikinſpizienten ſchen und Zeitz-Weißenfelſer Bezirke der Abruf etwas wurden wenig beachtet. Wetter: warm. i
der preußiſchen Armee, Prof. Gravert, bearbeitete Altſchwediſche beſſer als im Vormonate. Dieſe Abſatzſteigerung lag aber wohl Schlußbörſe. n
Kriegsmarſch „Byörneborganes“. Auch ein amerikaniſcher vielfach nur darin begründet, daß die Händler mit Rückſicht auf Weizen: Roggen: Hafer: 2, lu
Marſch des bekannten. Komponiſten Souſa iſt verzeichnet. den am 1. Juli d. J. eingetretenen Preisaufſchlag des Mittel Tendenz: ruhig. Tendenz: matt. Tendenz: behauptet. z

Rabeninſel, Etabliſſement Kurzhals. Morgen Dienstag deutſchen Braunkohlen-Syndikates ihren Bedarf vorher noch ein- Juli 227,25 Juli 186,50 Juli 183,75 4 le
von nachmittags 4 Uhr ab Konzert vom Trompeterkorps der zudecken beſtrebt waren. Jm Bitterfelder Bezirk verlief Septbr. 206,00 Septbr. 169,75 Septbr. 166,00 A.
Tser unter Leitung des Muſikmeiſters C. Steuer. Abends großes der Abſatz etwa im Rahmen des Vormonats. Während jedoch Oktbr. 206,00 .4. Oktbr. 168,75 A.
Feuerwerk. Näheres in der heutigen Angeige.) die Rohkohlenverladung ziemlich glatt von ſtatten ging, ließ der Mais: Rübbl: DBrunnerts Bellevue. Morgen Dienstag abend großes Abruf an Briketts zu wünſchen übrig. Ein wenig günſtiges Bild Tendenz: geſchäftslos. Tendenz: feſter,
Konzert des ApolloOrcheſters. Programm 10 Pf. NB. Mittwoch bot der Geſchäftsgang während der Berichtszeit auch im Mag de Juli Oktober 65,80 .4 v
nachmittag Frei- Konzert. burg-Halberſtädter Bezirke. Auch hier blieben die Ab- Septbr. A. Dezember 66,20

e

V O O e 8 ben chMAG G S von n Kreuzstern 2u u kommt der Hausfrau an den heißen Sommertagen ganz beſonders zu zſtatten. Nur mit Wasser aufgekocht, gibt ein Würfel zu 10 Pf 33kürzester Zeit 2-3 Teller wohlſchmeckender Suppe. u
Man verlange ausdrücklich MAGGUS Suppen mit dem „Kreuzſtern“.
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Letzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten.

Von des Kaiſers Nordlandfahrt.
Baleſtrand, 22. Juli. Der Kaiſer begab ſich geſtern nach

mittag mit dem Depeſchenboot „Sleipner“ nach Framnaes,
zu einer eingehenden Beſprechung über den zukünftigen
Platz zur Errichtung des Frithjof- Denkmals. Das
Wetter hatte ſich aufgeklärt. Ein kühler Wind begünſtigte
die Unternehmung. An Bord alles wohl.

Probefahrt des Kreuzers „Magdeburg“.
Bremen, 22. Juli. Der kleine Kreuzer „Magdeburg“

unternahm geſtern ſeine erſte Probefahrt in See. „Magde
burg“ iſt der erſte Turbinenkreuzer, den dieAktiengeſellſchaft Weſer für die kaiſerliche Marine fertig-
ſtellte. Das Schiff iſt mit Weſer-BergmannTurbinen aus-
geſtattet. Die Erprobung dieſer neuen Maſchinenanlagen
verlief bei der geſtrigen Fahrt ſehr befriedigend. Die Ueber
gabe dürfte bereits Ende dieſes Monats ſtattfinden.

Zur W d auf dem Dampfer „Paros“.
Hamburg, 22. Juli. Die Levantelinie erhielt zu der

Brand- Kataſtrophe auf dem Dampfer „Paros“ noch folgende
Einzelheiten: Deck und Ladung des Hinterſchiffes ſind faſt
ganz vernichtet. Der Großmaſt iſt über Bord gegangen.,
Die Maſſe und die Maſchiniſtenkammern ſind ausgebrannt.
Die Maſchinen ſelbſt ſind unverſehrt. Falls das Ruder noch
arbeitet, beabſichtigt der Kapitän, den Dampfer nach den
Pyräus laufen zu laſſen. Ueber die Höhe des Schadens
am Schiff und an der Ladung liegen keine beſtimmten Nach-
richten vor.

Der italieniſch-türkiſche Krieg.
Rom, 22. Juli. Die Blätter beſprechen den Kampf

bei Meſurata und betonen deſſen Bedeutung „La Vita“
erklärt, es handele ſich nicht nur um einen militäriſchen,
ſondern auch um einen politiſchen Erfolg, weil es
den italieniſchen Truppen gelungen ſei, den Einwohnern
von Meſurata ſolches Vertrauen einzuflößen, daß ſie ſich.
veranlaßt ſahen, General Camerana um Unterſtützung gegen
die Türken der Oaſe u bitten. „Popolo Romano“ führt,
aus, daß ein neues türkiſches Kabinett die ein
zige Löſung darſtelle, die über die ſchwierige innere Lage
hinweghelfe. Jtalien habe kein Intereſſe daran, die Türkei
in Anarchie verfallen zu ſehen. Deshalb ſei es wünſchens-
wert, daß das neue Kabinett aus Männern von Erfahrung
und Autorität gebildet werde.

Meſurata, 22. Juli. Nach den erſten Berichten
haben die Türken in der Schlacht bei Meſurata mehr als
300 Tote verloren. Sie wurden genötigt, alle ihre Streit-
kräfte zur Hilfe heranzuziehen. 24 Gefangene, die Jtalien
bhefreundeten Kabylenſtämmen angehören, benutzten dieſe
Gelegenheit, um zu entfliehen.

Zur inneren Lage in der Türkei,
Konſtantinopel, 22. Juli. Ahmed Mukhtar,

Paſcha, deſſen Ernennung bei den Offizieren einen guten

ſtantinopel:

Eindruck zu machen ſcheint, iſt bereits mit der Bildung
des Kabinetts beſchäftigt, das ſich aus bewährten
Staatsmännern zuſammenſetzen wird. Kiamil ſoll be
reits das Portefeuille des Aeußeren angenommen haben,
ebenſo Huſſein Hilmi das der Juſtiz und Zia das
der Finanzen, das er ſchon unter Abdul Hamid und in der
erſten Zeit der Verfaſſung innegehabt hat. Ferid und
Nazim ſollen die Annahme der ihnen angetragenen
Portefeuilles erklärt haben. Gerade als die Nachricht von
der Ernennung Mukhtar Paſchas eintraf, hielten die zurück-
getretenen Miniſter eine Beratung ab, um über die morgen
in der Kammer abzugebende Erklärung Beſchluß zu faſſen.
Wahrſcheinlich wird aber die Kammerſitzung nicht ſtatt-
finden. Viele glauben, daß eine Auflöſung der
Kammer unmittelbar e

Wien, 22. Juli. Die „Neue Fr. Pr.“ meldet aus Kon-Alle au das Programm des Komitees ge-

r Abgeordneten haben ihre Mandate nieder-
geleg

Die Vorgänge in Albanien.
Konſtantinopel, 22. Juli. Jeni Gazeta“ erfährt, nach

einer Depeſche des Wali von Jania breite ſich die Auf
ſtandsbewegung auf Südalbanien aus. Der
Aufſtand ſei auf Unordnung im Juſtizweſen und ſonſtige
Beſchwerden gegen das zurückgetretene Kabinett zurückzu-
führen. Zwei albaniſche Abgeordnete haben auf ein Tele-
gramm eines Notabeln, in dem die Einſtellung der blutigen
Kämpfe verlangt wird, geantwortet, daß eine Unterſuchungs-
kommiſſion entſandt werde. Die Truppen würden, ſolange
ſie nicht angegriffen würden, nicht vorgehen. Das Kabinett

werde ſein Mögliches für die Wiederherſtellung der
Ordnung tun.

Revolution in Liſſabon und Oporto?
Köln, 22. Juli. Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Madrid:Der Dampfer „Cabo Ortegal“ in Corung hat von einem auf

dem Tajo liegenden Schiffe einen Funkenſpruch aufgenom-
men, wonach in Liſſabon und Oporto die Revolution aus-
gebrochen iſt. Privattelegramme ſollen dieſe Nachricht be-
ſtätigen.

Das künftige chineſiſche Parlament.
Peking, 22. Juli. Die Nationalverſammlung ſteht in

der Beratung über die Zuſammenſetzung des künftigen
chineſiſchen Parlaments. Dabei ſind bisher folgende Be-
ſtimmungen angenommen worden:

Das Parlament ſoll aus zwei Häuſern beſtehen. Jn dem
Senat ſoll jede der 22 Provinzen durch zwei Mitglieder ver-
treten ſein. Tibet und die Mongolei durch 30, die im Auslandlebenden Chineſen durch 6 und die Erziehungsgeſellſchaft durch

8 Mitglieder. Ein Drittel des Senats wird alle zwei Jahre neu-
gewählt werden. Ueber die Vertretung der Mongolei und Tibets
im Repräſentantenhauſe kam es zu einer heftigen
Debatte. Es wurde betont, daß die Mongolei und Tibet durch
die Fürſten, den Adel und die Geiſtlichkeit regiert werde und daß,
wenn das mongoliſche und das tibetaniſche Volk keine beſondere
Vertretung erhalten würde, dies zu ernſten Folgen führen würde.
Es wäre beſſer, wenn man die Politik vorläufig in den Händen

der jetzigen Machthaber laſſe. Die Debatte über dieſe Frage
wurde vertagt, ohne daß es zu einer Entſcheidung gekommen wäre.

Ein Eiſenbahnzug durch eine Mine zerſtört.
New-York, 22. Juli. Nach einem Telegramm ausder Stadt Mexiko haben 500 Zapatiſten einen Eiſenbahnzug,

der von Mexiko nach Cuernavaſa fuhr, durch eine Mine zer-
ſtört. 30 Mann Regierungstruppen, die den Zug als
Deckung begleiteten, und neun Paſſagiere zweiter Klaſſe
wurden getötet. Später ſetzten die Rebellen den Zug in
Brand. 20 verwundete Paſſagiere, die nicht fliehen konnten,
kamen in den Flammen um.

Bergmannstod. Ertrunken.
Bernburg, 22. Juli. Der 19 jährige Bergarbeiter

Reden z wurde auf der Grube Ludwig bei Nachterſtedt von
einem niedergehenden Bruch ver ſchüttet und auf der
Stelle getötet. Das zweijährige Mädchen der Familie
Röder ſtürzte in Jlberſtedt in die Wipper und ertrank.

Zwei Militärbeamte ertrunken.
Wilhelmshaven, 22. Juli. Marinezahlmeiſter v. Thuner

und Jntendanturſekretär Vielke ſind geſtern abend beim
Kentern einer Jolle des Linienſchiffs „Thüringen“ bei
Danzig ertrunken.

Attentat auf einen Friedensrichter.
London, 22. Juli. Als der Friedensrichter Sir Ed ward

Watts am Sonntag mit ſeiner Frau, einer Schwägerin des
Generals French, aus der Kirche kam, wurden auf der Straße
zwei Schüſſe auf ihn abgefeuert, die ihn an der Schulter und im
Rückgrat trafen. Der Mörder erſchoß ſich dann ſelbſt.
Man glaubt, daß ein Racheakt vorliegt.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 22. Juli, früh 7 Uhr.

n n e SOrt Auſt. Terie Wind Wetter Deren Z g 7
druck ratur höchſter nigdrtgn. 2

Stand 2Halle 758,3 16 N2 wolkig 23 12 o
Torgau!) 757,65 17 N1 (halbb. 25 14 1
Nordhauſen 758 3 16 N 1 yolkenl. 22 13 S
Magdeburg“) 758,6 15 NNVWV 2 26 11 2
Gardelegen?) 758,9 15 NoO1 heiter 26 10 1
Brocken) 9 NO 4 wolkenl.] 12 6 1

Geſtern vorm. etwas Regen, nachm. Gewitter. Geſtern
vorm. Regenſchauer. Geſtern vorm. ſchwacher Regen.

Die Wetterlage iſt nahezu unverändert geblieben. Die auf
der Weſtſeite des ruſſiſchen Tiefs vorhandenen Randwirbel ver-
anlaßten im Dienſtbezirk geſtern vormittag vielfach Regenſchauer,
nachmittags blieb das Wetter meiſt heiter. Auf der Strecke
Magdeburg Wien fanden Gewitter ſtatt. Die Temperatur iſt
wieder geſtiegen. Da uns die zahlreichen Teilminima auch
morgen noch beeinfluſſen dürften, ſo haben wir bei nördlichen bis
nordöſtlichen Winden ziemlich heiteres, aber veränderliches,
warmes Wetter mit Gewitterneigung zu erwarten.

Bank fär Handel u, Industrie ter Eiliale Halle a. S. Aktienkapital: 160 Millionen Mark. Provisionsfreie Abgabe in festver-
Reserven: 32 Milſionen Mark. zinslichen, erstklass. Wertpapieren.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 22. Juli, 2 Uhr nachmittags.
Der ausſührliche Kurszottel erscheint in der c
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J beaker
Direktor und Beritner: Paul8s Uhr 10. Täglich 8 ünr 10.
Der Tanzanwalt“,Vaudeville miüt Gesang und Tanz in z Akten.

Reizende Musik? Lachstürme!Vorverkaufskarten in den bekannten Zigarrengeschäften.

EtablissementSaalschioss- grauerei

Erholungsstätte ersten Ranges
Herrlichster Restaurationspark Festsäle.

Diners Soupers,vorzügl. Kafſee.
Biere: Rauchſuss Goldhell,

Franziskaner Leistbräu.
Alkoholfreie Getränke.

I Elite- Konzerte
der Kapelle des Füs.- Regiments Nr. 36.

2573)] F. Winkler.C

erien Reiſen
zur See

zu mäßigen Preiſen
nach

Holland Belgien o England
Frankreich Portugal Spanien

und den Häfen des

„Mittelmeers
mit Reichspoſt und Salondampfern.

nähere Auskunſt und Druckſachen unentgeltlich.

Vorödeutſcher Lloyd Sremen,
und ſeine Vertretungen

Ile a. S. L. 5 licht, Bank tn u bolirehe otel dies rin gefanſ,

Saalschloss-Brauerei.
Mittwoch, den 24. Juli 1912,

von nachmittags 4 Uhr bis abends 11 Uhr

zwei große Militär-Konzerte,
g von der geſamten Kapelle des Königl. Bayr.

heveauleger- e in Dillingen a. d. Donau.nng Kgl. Muſikmeiſter Herr Georg Heinlein.
Bei ungünſtigem Wetter finden die Konzerte im großen

Konzertſaale ſtatt.
Eintritt 35 Pfg. Abonnements- und Vorzugskarten gültig.

DD F. Winkler. JwRaben-linsel,S

F Etablissement Kurzhals.
Dienstag, den 23. Juli, von nachm. 4 Uhr

bis abends 11 Uhr
2 grosse ſſilitär Konzerte,

ausgef. v. Trompeterkorps des Mansf. Feld.-Art.-Regts. Nr. s

Perſönl. Leitung: Herr Muſikmeiſter C. Stenuer.

em. Großes Brillant-Seuerwerk.
Entree 15 Pfg. Die am Nachmittag gelöſten Billetts habena am Abend Gültigkeit. [3456

Gaſthaus z. Veintraube

Geiſtſtr. 58. Tel. 590.

a indDienstag, den 23. Juli,
abends 8 Uhr

Vokal- u. Inſtrumental Einfach ſauberes Logis.
Täglich V Pisbein u.Konzert Sauerkraut zum Satteſſen.

(3451 Mittageſſen 12--2 Uhr.
ausgeführt vom

Stadttheater- Orcheſter
Kapellmeiſter Alfred Elsmann)

ueid dem Deutſchen Männer-
Doppel-Quartett (8 Opern

oliſten erſter Bühnen).
Eintrittspreis:

35 Pfg. inkl. Billettſteuer.

Bad Wittekind.
Dienstag, 23. Juli,
nachm. 3 Uhr

Kur-Konzert,

Turn- Verein

Friesen
Mittwoch und

i Sonnabend
abends von 8

bis 10 Uhr
Turnen derMetzer und Zaflingattefb

teilung in der Schulturnhalle in
der Dreyhauptſtraße am Hall-
markt.

Bvraut-Ausstattungen
von einfacher bis zur elegantesten

Ausführung
Anfertigung in eigenen Ateliers.Veddy-Ponice,

Falle,
c LEeinenhaus.

Sonder- Katalog postfrei.

Paul Linokoe,
der berühmte Komponiſt

der Operetten
„Nakiris Hochzeit“,

„Lyſiſtrata“,„Jm Reiche d Indra“,
„Frau Luna“,
der Revuen [3450

allob, die große Revue!“
onnerwetter, tadellos!“in vieler anderer Meiſterwerke

der heiteren Muſe wirkt als
D2 Gaſt-Dirigent r

am Mittwoch, 24. Juli,
abends 8 Uhr in

Bad Wittekind
(verſtärkt. Streichorcheſter des

Art.-Regts. Nr. 75) und
am Donnerstag, 25. Juli,

abends 8 Uhr im

5Soolog. Garten
(Stadttheater-Orcheſter).

Eintrittspreis für Mittwoch
(Bad Wittekind) pro Perſon
50 Pfg. im Vorverk. (Hofmuſ.
Hdlg. üothan und pro
Perſon 35 Pfg. inkl. Bill.-St.Für Abonnements gen
Programm 10 Pfg. oblig.

Eintrittspreis für Donnersta
(Zoo) pro 35 Fig; inkl.
Bill.St. f. Dauer u. Vorz.
Karten Progr. 10 Pfg. oblig.

Zrunnerts Zellevue.
Morgen Dienstag abend

Großes Konzert
(Apollo-Orcheſter). Progr. 10 Pf.
AB. Mittwoch nachm. Frei- Konzert.

Zu Sammerfefen

verbſings- Kegemſtünde

Garten Dekoration
empfiehlt (4143

Albin Hentze
Schmeerſtraße24 vnäßhhs. 24.

die durch erſchöpfende Krankheiten
geſchwächt ſind, trinken mi im.
tem Nutzen Altbuchhorſter
ſprudel Starkquelle. Sein hoher
Gehalt an wertvollen Mineral- u.
Nährſalzen hebtſchnell die n
nen Kräfte, ſteigert mä denAppetit, fördert den Saſſe ſel u.
macht den Körper blutreicher u.
widerſtandsfähiger. Lebensfreude,
Mut u. Energie kehren raſch wieder
u. verſcheuchen die letzten Reſte kör-
perlichen Unbeha Von zahlr.
Profeſſoren u. tn glänzend
begutachtet. Fl. 6 [3467Jn ſämtl. Sperhetes u. J Hrogerr
En gros: W. Hoefer, Geiſtſtr. 59/60.

ausgeführt vom 3449

Stadttheater-Orcheſter
Kapellmeiſter Alfred Elsmann).

Eintrittspreis pro Perſon
35 Pf. einſchl. Billett-Steuer.

Sonntags von vormittags
9 Uhr ab Turnſpiele auf dem
Sandanger. Anmeldungen im
Turnraume und im Vereinslokal:
Bauers Brauerei-Ausſchank, Rat-
hausſtraße 3/4. Verſammlung
jeden erſten Sonnabend im Monat
nach dem Turnen.

WratzlKe u. Steiger
(3720]Juwelen. Halle a. S.
Berrliceh Greve, Halle a. S.erteilt Auskünfte uber Vermögens-, Mit-

Ermittolungen aller Art streng diskret.

u AUSnfei pgy und Privat-Verhàä tnisse auf
lätze der Welt. Beobachtungen und

imbeerſirup,
3 igipt Raffinade n e

Pf.,b 5Pfd. p. Per lt n
Marktplatzi. rm

n Booch, Breiteſtraße 1/2,

Leipzigerſtraße 61/62.

Kachel-Oefen,
Berliner u. Meissener ete.

Böhme
Gegründet 1764.

Perzina-Piano,
anerkannt bestes Fabrikat, (4091

nussbaum, 580 Nic.,
wenig gebraucht, zu verkaufen.H. Lüders, lttelstr. I.

Geldverkehr
Ich ſuche

60 000 II.auf mein 500 Morg. großes
Gut Nähe Hallea. S. hinter
Land ſchaft. Bitte Ange-

v arten r yA. 5. 3771 an Expedder Halleſchen Zeitung
Halle a. S. [3419
Auszuleihen:

23 W 2. 1/10, I. St.
798 sofort, I. St.
25 000 mündelsich.
15 000 II. Stelle sofort
11000 I. Stelled. Bürgermeister a. D. Seht
Rob. Franzstrasse 7 I. Tel. 1709

Mk. 80000.-
zu 4 h in mehreren Beträgen
auf gute Ackerhypotheken per
Oktober auszuleihen. Baldige
Offerten von pünktlichen Zins-
zahlern unter Z. f. 7696 an die
Exped. d. Ztg. (3396

Villa Kronprinzenſtr. Nr. I

am viktoriaplatz
herrſchaftliches mitGarten, Gas, el. Anla rſtall od. Garage, auf 2 un ſch noch

3 Manſardenzimmer von 1600 bis
Mark am 1. 10. Näheres

Cecilienſtraße Nr. 1 T. [[3408

Am Halmarkt
herrſch. 5-Zimmerwohnungen mit
allem mod. Zubeh., ſowie Lädenmit od. ohne Wohnung u. Werkſtatt
zum 1. Oktbr. cr. zu verm. Näh.

G. Schaible, Möbelfabrik,
Gr. Märkerſtraße u. Alter Markt.

un
Lermählungs-

lieburksanzeigen

Visikenkarten

in hochmodernster Aus-
stattung erhalten Sie
bei billigster Berechnung

Otto Thiele
(Hallesche Zeitung)

Halle S., Lelpzigerstr. 61/62.

LLIE S LLI
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lust erlitten.

getragen. Wir werden
treuen Mitarbeiter und

w
J

m

schnoll und sauber in der

Buchdruckerei

n

m
D
n

Durch den am 19. d. Mts. in Hanau erfolgten Heimgang des

Landesbaurats, Königlichen Baurats

terrn Friedrich Eichhorn
hat die Provinzialverwaltung der Provinz Sachsen einen schmerzlichen Ver-

Ueber 30 Jahre hat der Verstorbene der Provinz Sachsen in Vor-
bildlicher Treue gedient und sich besonders im Wegebauwesen der Provinz
hervorragende Verdienste erworben.
seine sich nie verleugnende Liebenswürdigkeit im persönlichen Verkehr haben
ihm uneingeschränkte Anerkennung und allseitige Verehrung und Liebe ein-

dankbares Andenken bewabren.

Merseburg, den 20. Juli 1912.
Der Landeshauptmann, die Mitglieder und' Hilfsarbeiter

der Landesdirektion der Provinz Sachsen.

Neue delikate

Matjesheringe

h net r

Apollo- Theater.

Direktion: Gustav Poller.
Allabendlich 8,15 Uhr: Die

ne
Einakter.

(Nur für Erwachſene
„Ninon de I'Enclos“,
„Die Geliebte“,
„Der Deserteur“,
„„Alles in Unterhosen“.

z k. franko,empfehlen und verſenden

Gebr. Zorn, Halle a. S.
Verſand friſcher Delikateſſen.

Aquarienbilligſt in allen Größen.
Zoologische Handlun

Geiſtſtraße 26. Fernſpr. WehWollene, mit der Hand geſtricktel Hochzeits-Geschenke.

Sockenwer empf. Juwelier Tittel.H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84. Schmeerſtraße 12, Ecke Zapfenſtr.

Jamilien- Nachrichten.

Am Sonntag, den 21. Juli er., entschlief
nach kurzer Krankheit nach einem Leben
von aufopfernder Pflichterfüllung mein lieber
Mann, unser guter Vater und Schwiegervater,
der Kaufmann

Utto Hingst,
im Alter von 60 Jahren.

In tiefster Trauer
Im Namen der Hinterbliebenen

Frau Clara Hingst geb. Lutze.
Die Beerdigung findet am Mittwoch mittag

11 Uhr von der Kapelle des Nordfriedhofes
aus statt.

Ganz unerwartet hat der Tod unseren hoch-
verehrten Senior-Chef und Begründer der Firma,
Herrn Kaufmann

Otto Hingst,
aus unserer Mitte und aus seiner unermüdlichen
Tàtigkeit gerissen.

Tief erschüttert stehen wir an der Bahre dieses
vortrefflichen Mannes, der in der Arbeit seinevollste Befriedigung fand und dessen Wirken uns
stets vorbildlich bleiben wird. Wir werden seiner
für alle Zeiten in Ehren gedenken.

Die Beamten
der Firma Hingst Scheller.

Heute abend entschlief sanft nach langen Leiden mein
innigstgeliebter Sohn, unser herzensguter Enkel u. Neffe, der

stud. phil. Heinrich Straube.
im 20. Lebensjahre.

Dies zeigt schmerzerfüllt an im Namen der Hinter-
bliebenen

MiIIi Straube geb. Robolski.
Halle a. S., Viktoriaplatz 1, den 21. Juli 1912.Die Beerdigung findet am Donnerstag nachmittag

3 Uhr von der Kapelle des Nordfriedhofes aus statt.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim
Heimgange unserer teuren Entschlafenen, der
Prau Rentier Amntonie Sachse ze. ſtaub,
sprechen wir hiermit allen Freunden und Bekannten
unseren innigsten Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Nachruf.

Seine reiche Geschäftserfahrung und

dem Verewigten Uber das Grab hinaus als unserem
zuverlässigen lieben Freunde allezeit ein ehrendes
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Dienstag 2. Beilage zu Nr. 340 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

23. Juli 1912.

Provinz Sachſen und Umgebung.

Der Pfarrerverein der Grafſchaft Mansfeld
hielt ſeine Familienzuſammenkunft des Gaubverbandes in Blan
kenheim am Tunnel ab. Die zahlreich Erſchienenen lauſchten
aufmerkſam den ſchönen muſikaliſchen Darbietungen und den an
regenden Vorträgen des Vorſitzenden, Paſtors Poßner-Eſper-
ſtedt, und Sup. a. D. Oß wald Beyernaumburg über libertas,
reritos und sanitas. Wohltuend wirkten dieſe warmen, zu Milde
und Verſöhnlichkeit mahnenden Worte. Einen Bericht über den
Provinzial-Pfarrertag in Burg erſtattete Paſtor Becker Mans-
feld. Ein gemeinſamer Spaziergang nach Kloſterrode ſchloß ſich
an; einige Teilnehmer hatten am Vormittag den wundervollen
Roſengarten in Sangerhauſen, den größten Deutſch-
lands, beſichtigt.

Die engliſchen Studenten in Jena.
Am Sonnabend nachmittag um 2 Uhr trafen aus Berlin

gegen 50 en gl iſche Studen ten in Jena ein, die ſich, wie
ſchon gemeldet, auf einer Reiſe durch verſchiedene deutſche Städte
befinden. Um 5 Uhr nachmittags erfolgte der offigzielle Empfang
im Univerſitätsgebäude, wobei Prorektor Geheimrat Linck und
Profeſſor Schücking, letzterer in engliſcher Sprache, herzliche
Worte an die Gäſte richteten. Die Feier im Jnnenhofe der Uni-
verſität wurde mit Vorträgen des Collegium musicum eingeleitet
und geſchloſſen. Am Sonntag fand eine Beſichtigung der Stadt,
ein Muſikfrühſchoppen auf dem Markte und eine FreilichtAuf-
führung von „Wallenſteins Lager“ durch die Mitglieder der
ſtudentiſchen Korporationen ſtatt. Montag ſollen die beiden Be
triebe der Karl-Zeiß- Stiftung und das Ernſt-Haecckel-
Muſeum für Entwicklungsgeſchichte beſichtigt werden. Abends
finden ein Gartenfeſt und ein Marktfeſt ſtatt. Die Abreiſe
nach Weimar erfolgt am Dienstag.

Die Landwirtſchaftskammer für das Groß-
herzogtum Sachſen- Weimar

beſchäftigte ſich in ihrer letzten Sitzung auf Anregung des groß-
herzoglichen Staatsminiſteriums mit Maßnahmen gegen den ſeit
1907 ſich zeigenden Rückgang des Vie h ſt a nde s im Groß-
herzogkum. Als Urſachen für die Abnahme der P ferdezucht
wurden angeführt: der Bedarf älterer volljähriger und ſomit
leiſtungsfähigerer Pferde in der Landwirtſchaft, die herrſchenden
Arbeiterverhältniſſe, der Mangel an Weidegelegenheit für die
Fohlen und das mangelhafte Trächtigwerden vieler Stuten der
ſchweren Pferdeſchläge. Als Gegenmittel gegen den weiteren
Rückgang der Pferdezucht wurden empfohlen die Bildung von
Hengſthaltungsgenoſſenſchaften und die Förderung der Anlage
gemeinſamer Viehweiden für Rindvieh und Pferde. Jn der
Rindviehhaltung iſt beſonders der ganz erhebliche Rück
gang beim Jungvieh- und Kälberbeſtand aufgefallen. Urſachen
waren die knappen Futterernten 1909 und 1911, die Viehſeuchen
und die Ertragloſigkeit der Aufzucht und der Kuhhaltung in vielen
Betrieben, beſonders auch in den Abmelkbetrieben. Als Gegen-
mittel wurden genannt Bekämpfung der Viehſeuchen und Schutz
vor Wiedereinſchleppung, Förderung der Anlage guter Vieh-
weiden, Förderung des Abſatzes guter heimiſcher Zuchttiere, För-
derung einer zweck entſprechenden Jugendernährung der Tiere
und Heranzucht und zweckentſprechende Fütterung leiſtungs-
fähiger Kühe, ſowie Einſchränkung der Abmelkebetriebe auf die
Wirtſchaften, wo die Vorausſetzungen wirklich gegeben ſind, und
fernerhin Förderung der Anlagen von Wäſſerwieſen. Die
Schafzucht ſcheint nur in großen Betrieben oder auf genoſſen-
ſchaftlichem Wege bei gleichzeitiger Berückſichtigung von Wolle
und Fleiſch haltbar. Die Ziegen haltung litt unter den
ſchlechten Futterernten. Einen günſtigen Einfluß auf die Ent-
wickelung der Ziegenzucht erhofft man von der Durchführung des
Ziegenbockkörgeſetzes und von der Förderung der Ziegenzucht-
vereine. Als Urſachen im Rückgang des Schweinebeſtandes
nannte man die ſchlechten Kartoffelernten 1910 und 1911 und die
geringen Schweinepreiſe von 1908 und 1911. Abhilfsmittel er-
blickt man insbeſondere in einer größeren Ausbreitung von
Schweinezucht und Schweinemaſt auf den größeren Landwirt-
ſchaftsbetrieben. Ferner wurde die Förderung der Eber-
haltung durch Unterſtützung von Eberhaltungsgenoſſenſchaften
als ein geeignetes Mittel zur Hebung der Schweinezucht erkannt.

Des weiteren ſprach ſich die Landwirtſchaftskammer für den
Erlaß eines Reichsmilchgeſetzes aus, deſſen Grundzüge
darin beſtehen, daß es den Verbraucher gegen Verfälſchung und
ungeſunde Beſchaffenheit der Milch ſchützt, andererſeits aber auch
der Natur des erzeugten und gehandelten Ggenſtandes als eines
Naturproduktes entſprechend Rechnung trägt. Jn der Durch-
führung des Tuberkuloſetilgungsverfahrens nach Oſtertag ſieht
man ein geeignetes Mittel zur Bekämpfung der Tuberkuloſe.

Für die Gedächtnishalle zur Erinnerung an den
Schmalkaldener Bund

hat der Großherzog von Sachſen-Weimar- Eiſenach die Büder
der Kurfürſten Johann des Beſtändigen und Johann
Friedrich des Großmütigen geſtiftet. Der König
von Sachſen hat die Gemälde Heinrichs des Frommen
und des Kurfürſten Moritz von Sachſen zur Verfügung ge-
ſtell. Mehrere andere Fürſten haben die Stiftung von Bil
dern der am Bunde beteiligt geweſenen Fürſten
ebenfalls zugeſagt.

Eiſenhüttenwerk Thale.
Der Streik der Walzwerkarbeiter iſt jetzt nach etwa

vierwöchentlicher Dauer beendet. Die Arbeit wurde bedingungs-
los in vollem Umfange wieder auf genommen.
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Jm Streit erſtochen.
Aus Mühlhauſen wird gemeldet: Jn der Nacht zum 20. Juli

wurde der Arbeiter Heinrich Schaller von hier erſtochen
aufgefunden. Als der Tat dringend verdächtig wurden noch
in der Nacht drei Maurer verhaftet, von denen der
Maurer Helbig heute nachmittag ein Geſtändnis ablegte,
daß er den tödlichen Stich geführt hat. Seine Angaben
über die Veranlaſſung und den Verlauf der Tat, die er nach
einem Wortwechſel in Notwehr verübt haben will,
ſtehen mit dem Tatbeſtand in Widerſpruch. Er und ſein Mit-
helfer namens Wilhelm wurden ins Unterſuchungsgefängnis
übergeführt.

Unglücks- Chronik.
Die bei einem Staäßfurter Bäckermeiſter wohnhafte Frau

Brandt ſtürzte die Kellertreppe hinab und zog ſich einen
Schädelbruch, eine Rückgratverletzung und den Bruch eines Hand-
gelenkes zu. Es iſt fraglich, ob ſie mit dem Leben davonkommen
wird.

Auf Schacht III des Salzbergwerks in Leopoldshall wurde
der im Bremsberge tätige Bergmann Thiemann aus Neun-
dorf von einem Wagen am Beine derart verletzt, daß beide
Knochen zerſplitterten. Er mußte ſofort nach dem Krankenhaus
„Bergmannstroſt“ in Halle gebracht werden.

Jn der Nacht zum Sonnabend ließ ſich die etwa 50jährige
Frau eines Bahnangeſtellten zwiſchen Naumburg und Köſen vom
Zuge überfahren und war auf der Stelle tot.

Jn Geiſenhöhn (Kr. Schleuſingen) ſtürzte das drei-
jährige Töchterchen der Familie P. Höhn in ein Waſſerloch,
wo es ſeinen Tod fand.

Ein Unglücksfall hat ſich am Sonnabend in Hehe-
rode auf dem Eichsfelde zugetragen. Der Einwohner M. wollte
aus der Grube der Gebrüder Uthe mehrere Fuder Lehm für
ſeinen Hausbau holen. Während M. und der Beſitzer Uthe mit
Graben in der Lehmgrube beſchäftigt waren, gab auf einmal das
zu beiden Seiten ſehr hochſtehende Erdreich, das ſich infolge des
Regens gelockert hatte, nach. Die beiden in der Grube
arbeitenden Männer wurden von der Lehmwand ver-
ſchüttet. Während M. ſich wieder frei machen konnte, waren
dem Beſitzer Uthe das Rückgrat und beide Beine ge-
brochen und innere Organe ſchwer verletzt. Uthe
erlag ſeinen furchtbaren Verletzungen.
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Dammendorf bei Niemberg, 21. Juli. (Verſchiedenes.)
Der Kriegerverein Dammendorf-Schwerz wird ſein Sedanfeſt
in Dammendorf feiern. Jn der letzten Schulwoche unternahm
die hieſige Ober- und Mittelklaſſe ihren Schulagusflug. Da
hierzu aus der Weil-Reißhauer-Stiftung erhebliche Mittel zur
Verfügung ſtehen, konnte ein weiteres Ziel, die Rudelsburg, auf-
geſucht werden. Am Mittwoch waren einige Abteilungen des
Wehrkraftvereins „Jungdeutſchland“ aus Halle

über 200 Knaben unter Führung von Offizieren auf dem
nahen Schwerzer Berge. Sie beſichtigten den großen Steinbruch
und unternahmen Geländeübungen. Trotz der großen Hitze
herrſchte Frohſinn unter der jugendlichen Schar.

Freyburg (U.), 21. Juli. (Hartobſt-Verkauf.) Der
Verkauf des Pflaumen- und Hartobſtanhanges brachte ein in den
Gemeinden Markröhlitz 1000 Mk. (1911: 407 Mk.), Crawinkel
700 (50 Mk.), Freyburg (U.) 3015,20 (2041,10) Mark.

K. Bitterfeld, 22. Juli. (Wählerliſte.) Jn der jetzt aus
liegenden Wählerliſte ſind 2618 (im Jahre 1911 2542) Wahl-
berechtigte verzeichnet, die zuſammen 295 000,13 Mark Steuern
aufzubringen haben gegen 286 040 Mark im Vorjahre. Der höchſte
Steuerbetrag beziffert ſich auf 17 946,85 Mark, den Griesheim-
Elektron zu leiſten hat. Der niedrigſte Steuerbetrag in der
1. Abteilung beträgt 444,12 Mark, die 2. Abteilung ſchließt mit
88,69 Mark ab.

z Torgau, 21. Juli. (Zwangsverſteigerung.) Den
Schraderſchen Gaſthof im benachbarten Zwethau erſtand bei
der Zwangsverſteigerung der Rittergutsbeſitzer Leutnant Frhr.
von Pen z in Zwethau für 48 650 Mark.

Erfurt, 21. Juli. (Zugzuſammenſtoß.) Heute
morgen um 5 Uhr fuhr bei ſtarkem Nebel, der in der Nacht plötz-
lich aufgetreten war, der Perſonenzug 816, der die Station Erfurt
in der Richtung nach Eiſenach um 4,50 verlaſſen hatte und ziem-
lich ſtark mit Touriſten beſetzt war, infolge vorzeitiger Freigabe
der Strecke einige hundert Meter vor der Station Biſchleben auf
einen Eilgüterzug auf, der wegen eines Bruches an der Brems-
leitung auf der Strecke liegen geblieben war. Die Lokomotive
des Perſonenzuges, der Packwaen und ein anderer Wagen ent-
gleiſten und wurden beſchädigt. Die beiden Wagen ſtürzten um.
Der Heizer der Perſonenzuglokomotive wurde leicht, der
Schlußbremſer des Eilgüterzuges ſchwer verletzt. Er hat
einen Arm und Beinbruch, Quetſchungen und Verletzungen am
Kopf erlitten. Sein Zuſtand iſt nicht lebensgefährlich. Beide
Verwundete wurden nach Erfurt ins katholiſche Krankenhaus
transportiert. Reiſende ſind nicht verletzt worden. Das
Perſonenzuggleis der Strecke Erfurt Neudietendorf war bis
mittags geſperrt, doch konnte der Verkehr ohne nennenswerte
Störungen durchgeführt werden, da die Strecke hier viergleiſig iſt.

Amtlich wird gemeldet: Heute morgen iſt infolge zu früh
zeitiger Freigabe der Strecke der Perſonenzug 816 auf den infolge
eines Bremsleitungsbruches in Kilometer 113.3 der Strecke
Erfurt--Neudietendorf haltenden Eilgüterzug 6092 bei ſtärkerem
Nebel aufgefahren und mit der Lokomotive, dem Packwagen und
einem Wagen vierter Klaſſe entgleiſt. Der Heizer des Perſonen-
zuges wurde leicht, der Schlußbremſer des Eilgüterzuges an
Kopf, Arm und Bein ſchwer, Reiſende nicht verletzt. Material
ſchaden nicht ſehr erheblich. Perſonenzuggleiſe Erfurt Neu-
dietendorf vorausſichtlich 8 Stunden geſperrt. Der Betrieb wird
durch Vermittlung der Güterzuggleiſe ohne erhebliche Störung
aufrechterhalten.

Jeßnitz, 21. Juli. (Defraudant Jauer.) Nach
einem Gerücht iſt der Defraudant Jauer bei
Burgkemnitz von einem Forſtlehrling aus Altjeßnitz

vorgeſtern geſehen und geſprochen worden. Er vermied es aber,
zu ſeinen Eltern zu gehen, obgleich Altjeßnitz ſehr nahe liegt. Er
ſoll ſich nach Deſſau gewendet haben.

Thurland bei Raguhn, 21. Juli. (Ein Erntewagen
in Flammen.) Auf der Straße von Marke nach Thurland
ging ein einem Landwirt aus Thurland gehöriger Erntewagen
plötzlich in Flammen auf. Nur mit knapper Not konnte der alte
Vater des Beſitzers, der auf dem Wagen ſaß, in Sicherheit ge-
bracht und die Kühe ausgeſpannt werden. Das Getreide und der
Wagen gingen jedoch verloren.

W. Bernburg, 22. Juli. (Zur Liebestragödie. Nach
neueren Meldungen handelt es ſich bei der gemeldeten Liebes-
tragödie nicht um einen Mordverſuch. Die Tat iſt vielmehr in
beiderſeitigem Ein verſtändnis geſchehen.

W. Altenburg, 21. Juli. (Einbrecher.) Jn der Nacht zum
Sonnabend drangen Einbrecher in die Behauſung des
Mühlenbeſitzers Schneider in Ponitz ein, erbrachen den Geld-
ſchrank und entwendeten daraus 1000 Mark. Auch in den Nach-
barorten haben die Einbrecher ihr Unweſen getrieben.

Vermiſchtes.
Anklage wegen Meuchelmord.

Aus Agram wird uns gemeldet: Der Staatsanwalt hat
gegen den aus Bosnien gebürtigen Studenten Lukas
Jukiecs, der am 8. Juni den königlichen Kom miſſar
Banus Eduard Cuvaj zu ermorden verſuchte und an ſeiner
Stelle den im Automobil neben dem Banus ſitzenden Banal-
rat Hervoics durch einen Revolverſchuß tödlich verwundete,
die Anklage wegen Meuchelmord und verſuchten gemeinen Mordes
erhoben. Die Anklage erſtreckt ſich ferner gegen ſechs
Schüler verſchiedener Mittelſchulen wegen Mitſchuld an dem
Meuchelmorde, da dieſe monatelang vor der Ausführung der Tat
Beſprechungen über die Ermordung des Banus gepflogen hatten.
Auch ſollen die Angeklagten ein geſtanden haben, daß ſie die
Ermordung verſchiedener anderer politiſcher
Perſönlichkeiten geplant hätten. Jukics hat zugegeben,
daß er bereits früher beabſichtigt hätte, den Banus zu ermorden,
jedoch den Mut zur Tat verloren habe, worauf er dann von einem
der mitangeklagten Mittelſchüler namens Horvat arg beſchimpft
und Feigling genannt worden wäre. Er ſei in Tränen ausge-
brochen und habe wenige Tage nach dieſer Szene das Attentat
verübt.
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Aus der Geſchichte der Schöffengerichte.
Zur Zeit der Gerichtsferien, in denen die Gerichtsſaalſpalte

der Zeitungen nichts zu berichten weiß, dürfte, ſo wird uns aus
Juriſtenkreiſen geſchrieben, ein kleiner Rückblick in die Geſchichte
des deutſchen Rechtsweſens, und zwar auf die Entſtehung der
Schöffengerichte, nicht unangebracht ſein. Die Jnſtitution des
Schöffengerichtes iſt eine uralte germaniſche Einrichtung. Jn
den früheſten Zeiten Deutſchlands urteilte die ganze Gemeinde
zu Recht, ſpäter in deren Vertretung einzelne, welche vom König
dazu ernannt wurden. Anfangs wurden ſie für jede Sitzung
aus den anweſenden Gemeindemitgliedern gewählt, ſeit Karl dem
Großen (768—-814) aber zu ſtändigen Urteilsfindern ernannt, ſo
daß die Gemeinde gar nicht mehr zu Gericht zu kommen brauchte,
obgleich dies in der Regel dennoch geſchah. Die altgermaniſche
Weiſe unterſchied das „Gerichthalten“ und das „Urteilfinden“.
Der Beamte des Königs, der Richter, hatte das Gericht zu halten,
d. h. den Vorſitz im Gericht zu führen, es zu eröffnen, das ganze
Verfahren bis zum Vollzuge des geſprochenen Urteils zu leiten,
die Schöffen um das Recht oder Urteil zu fragen, es zu verkünden
und die Sitzung zu ſchließen. Das Urteil durfte der Richter aber
nicht ſelbſt finden, auch nicht das gefundene Urteil angreifen. Die
Schöffen mußten ihm vielmehr das Recht weiſen. Die Gemeinde,
welche außer den Schöffen noch zu Gericht kam, nannte man den
„Umſtand“, weil ſie außerhalb des durch die Pfähle eingehegten
Gerichtsplatzes, des Gerichtskreiſes oder Gerichtsbildes, umher-
ſtanden, während die Schöffen und der Richter auf ihren Bänken
innerhalb desſelben ſaßen. Dieſer „Umſtand“ hatte nun das
Recht, das von den Schöffen gefundene Urteil zu beſtätigen oder
zu ſchelten, d. h. zu verwerfen. Auch durfte der Richter den
„Umſtand“ um das Urteil fragen und dies mußte geſchehen, wenn,
was zuweilen auch vorkam, in der Sitzung keine Schöffen an-
weſend waren. Jeder um das Urteil befragte Bürger war zum
Finden des Urteils verpflichtet; wer ſich deſſen weigerte, wurde
beſtraft; er durfte ſich aber zuvor mit den anderen Bürgern be-
raten und anderwärts Rat holen. Wer wirklich kein Urteil
finden konnte, mußte das beſchwören (ſweren, daz he is nit kunne
vinden, ſchwören, daß er es nicht könne finden) und konnte ſich
dadurch von der Strafe befreien. Auch die Schöffen durften ſich,
ehe ſie ihr Urteil abgaben, zuvor mit den umſtehenden Bürgern
beraten oder anderwärts ſich Rat holen. Man legte beſondere
Bücher an, in welche der Stadtſchreiber die Erkenntniſſe eintrug.
Durch das mit dem 1. Oktober 1879 in Kraft getretene neue
deutſche Gerichtsverfaſſungsgeſetz wurden die altgermaniſchen
Schöffengerichte in das Leben zurückgerufen.
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Unwetter im Taunus. Schwere Unwetter, die enormen
Schaden an Getreide und Feldfrüchten angerichtet haben, ſind
in den letzten Tagen über den Taunus niedergegangen. Der
Schaden an der Getreideernte, die zurzeit im vollen
Gange ſich befindet, iſt beſonders groß. Jn verſchiedenen Ge-
markungen iſt die Ernte faſt völlig vernichtet. Auch die
Obſtbäume haben nicht unerheblichen Schaden erlitten, ſo daß die
Hoffnungen auf eine beſonders gute Ernte, die in dieſem Jahre
zu erwarten war, nunmehr vernichtet ſind. Auch in zahlreichen
Gärten wurde großer Schaden durch das Unwetter verurſacht.

Zu den furchtbaren Grauſamkeiten in Peru. das
Reuterſche Bureau erfährt, wird die römiſch-katholiſche
Miſſion, die zu den Jndianern im Gebiete von Putumaho
geſchickt werden ſoll, ausſchließlich aus britiſchen Untertanen
und vorzugsweiſe aus Franziskanern beſtehen.

Wie
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zwecken in Skandinavien, teilweiſe fahren ſie auf dem Landwe
Tromſö. Die Ausrüſtüng, Proviant und die wiſſenſchaftlichen

Schwerer Autounfall. Die „Neue Freie Preſſe“ meldet aus
Toblach: Das von Cortina kommende Poſtautomobil ſtürzte Sonn
tag früh bei der Einfahrt in das Hotel Toblach in den Straßen
graben. Zehn Paſſagiere wurden zum Teil ſchwer
verletzt. Frau Emilie Heinrich aus Leipzig
wurde getötet; ihr Sohn und ihre Tochter erlitten einen hef-
tigen Nervenchok.

Mit Mann und Maus untergegangen, Ein Radiotelegramm
berichtet von dem Untergang des franzöſiſchen Dampfers
„Afrique“ an der neufundländiſchen Küſte auf der Höhe von
Langleh. Die geſamte Beſatzung hat den Tod in den
Wellen gefunden. Einzelheiten über die Kataſtrophe fehlen
noch.

Eine Geiſteskranke im Louvre. Aus Paris, 21. Juli, wird uns ge
drahtet: Heute nachmittag wurde im Louvre eine Frau in dem
Augenblicke feſtgenommen, als ſie ein Bild von Boucher mit roter
Tinte beſudelte. Es handelt ſich um einen Frau Delarue, die
geiſteskrank zu ſein ſcheint. Man glaubt, daß es möglich ſein
wird, den an dem Bilde angerichteten Schaden auszubeſſern.Schreckenstaten eines Wüſtlings. Aus Pr.ag wird gemeldet:
Der Glasmaler Heinrich Schönberg, der bei der Glasmalerin Elſe

Zinke in Joſephsdorf bei Haida beſchäftigt war, lockte die
14 Jahre alte Tochter ſeiner Arbeitgeberin in eine Stube und
verſuchte, dem Kind Gewalt anzutun. Als dieſes ſich zur Wehr
ſetzte, feuerte er drei Schüſſe auf die Kleine ab. Auf das Geſchrei
eilte der neunjährige Bruder des bedrohten Kindes hinzu. Auch
auf dieſen feuerte Schönberg. Auf die Hilferufe der beiden Kinderkam der 13 Jahre alte Schüler Rudolf Schmidt herbei. Schönberg
Sie ſich auf ihn und brachte ihm mit ſeinem Meſſer mehrere
Stiche bei. Dann tkötete er ſich ſelbſt durch einen Schuß in die
Schläfe. An dem Aufkommen des Knaben wird gezweifelt. Die

beiden anderen Kinder ſind ſchwer, wenn auch nicht lebensgefähr-
lich verletzt.

Der Brand des Dampfers „Paros“. Aus Kaneg, 20. Juli,
wird weiter gemeldet: Gegen 4 Uhr nachmittags kam ein Detache-
ment ruſſiſcher Matroſen an Bord des Dampfers „Paros“ mit
einer Feuerſpritze, ſpäter folgten engliſche und franzöſiſche
Matroſen. Dank dieſer Hilfe ſcheint das Feuer in den hinter dem
Maſchinenraum liegenden Teil auf ſeinen Herd beſchränkt zu
ſein; es brennt jedoch im Stapelraum des Hinterſchiffes noch
fort, und das Feuer droht ſich noch immer weiter auszudehnen.
Später wird uns noch aus Hamburg, 21. Juli, gedrahtet: Wie die
LevanteLinie mitteilt, iſt der Brand auf dem Dampfer „Paros“
heute vormittag gelöſcht worden. Jede Gefahr iſt beſeitigt.

wiſſenſchaft, Kunſt, Theater und Muſik.
Die deutſche arktiſche Expedition. Aus Hamburg,20. Jan wird uns gemeldet Heute nacht um 12 Uhr geht mit dem

Dampfer „Capella“ über Bergen nach Trom ſö die deutſche arktiſcheExpedition ab. An der Fahrt nehmen Oberleutnant Haupt,
Dr. Wedemeyer vom Reichsmarineamt und Dr. Rüdiger teil.
Die übrigen Expeditionsteilnehmer ſind teilweiſe ſchon zu ne r
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mente befinden ſich an Bord. Die Studienfahrt hat den Zweck, die
Teilnehmer vorzubereiten auf die auf drei Jahre berechnete arktiſche
Expedition, die im Juni nächſten Jahres begonnen werden ſoll und
die durch die Nordoſtpaſſage führen wird.

W. München, 21. Juli. Geheimer Juſtizrat Prof. Dr. Karl
Gareis iſt für das Studienjahr 1912/13 zum Rektor der Münchener
Univerſität gewählt worden.

W. London, 22. Juli. Der Schriſtſteller Andrew Lang iſt
geſtern früh in Banchery geſtorben.

Perſonalnachrichten.
Aus den Pfarrſtellen der Provinz Sachſen.

Durch Ableben ihres Jnhabers iſt die unter königlichem Patronat
ſtehende, mit Ablauf der Gnadenzeit am 1. Januar 1913 zu be-
ſetzende Pfarrſtelle zu Peißen, Diözeſe Halle-Land I, frei ge-
worden. Zur Stelle gehört eine Kirche. Die Wiederbeſetzung er-
folgt diesmal durch Gemeindewahl. Die Stelle gewährt neben
freier Wohnung ein Einkommen von 6360 Mark. Zufolge des
8 7 des Kirchengeſetzes vom 12. März 1912 iſt daher nur ein
Geiſtlicher von mindeſtens 15 Dienſtjahren wählbar. Be-
werbungen ſind bis 15. September 1912 bei dem Königlichen Kon
ſiſtorium in Magdeburg einzureichen.

Verliehen wurde: dem penſionierten Regierungsboten
Auguſt Trietchen zu Magdeburg das Kreuz des Allgemeinen
Ehrenzeichens, dem Werkmeiſter Wilhelm Kretzſſchmar zu
Bitterfeld, dem Fabrikaufſeher Karl Zug zu Ramſin im KreiſeBitterfeld, den Haumeiſtern Gottlob Grune zu Schleeſen im
Kreiſe Wittenberg und Gottfried Reichert zu Zſchieſewitz im
Kreiſe Bitterfeld das Allgemeine Ehrenzeichen.

Sport und Jagd.
Rennen zu BerlinGrunewald am 21. Juli.

Münchehofe. 5000 Mk. Für a rK. Hpt. -Geſt. Graditz' Haparanda (F. Bullock), Major Roos'Ger, 2., A. v. Schmieders Reſeda, 3. Tot.: Viegs 36:10. Platz

20, 62, 51:10. Oder-Hürden- Rennen. 4200 Mk. Für
Dreijährige. 2400 Meter. E. und G. Buggenhagens Santuzza
(Sandmann), 1., J. Neumanns Grace, 2., W. Thiedes Priotina,
3. Tot.: Sieg 14:10. Platz 12, 33, 15:10. M in usJagd-
Rennen. V Mk. 3500 Meter. G. N dettes Reine du Jour
(L. Printen), 1., Lt. v. Sydows Forefather, 2., Graf FrankenbergsSieglinde, 3. Tot.: Sieg 26:10. Platz 11, iſ- 10. 7 Klaſſen
Erſatz Preis. Staatspreis 10 060 Mk. und 3000 Mk.
2400 Meter. A. und C. von Weinbergs Sagitta und Balduins
Papyrus, 1., Frhrn. S. A. v. Oppenheims Hermidad, 3. Tot.:
Sieg 18:10 Sagitta, 38:10 Papyhrus. Platz 15, 16, 12:10.
Preis von Kartzow. 4500 Mk. Jagd-Rennen. 3500 Meter.
Rittm. Bramſchs Bleibtreu II. (Fritſche), 41., Ziethens Mon-
ſalvat, 2., Geſtüt Charlottenthals Harald I, 3., Tot.: Sieg 26:10.
Platz 14, 21, 36:10. Preis von Römerhof. 5000 Mk.1600 Meter. Graf J. Sierſtorpffs Trumpf-As (Cleminſon), 1.,
H. Jnnks Piccolo, 2., A. und C. v. Weinbergs Pantagruel, 3.
Tot.: Sieg 46:10. Platz 26, 30:10. Flieger-Handicap.
Graditzer Geſtüt-Preis. 6000 Mk. und 1200 Mk. 1200 Meter.
Graf C. E. Reventlows Sultan Saladin, 1., H. v. Kotze u. W. vonKellers Bascaville, 2., R. Erlers Huſärenliebe, 3. Tot.: Sieg
50:10. Platz 22 120, 21:10.

Rennen zu Mülheim- Duisburg am 21.

heim- t W e 10 000 Mk.3200 Meter. Major Roos' Niſſa (Kühl). 2. RavensbergsZero I Eciffert). Tot.: Sieg 28:10. Platz 15, 18:10.

Rennen zu Oſtende am 21. Juli. Grand Prix
d 44ä 100 000 Fres. 1. Monſ. J. San Miguels Gorgorito
(Sharpe), 2. Monſ. F. Brugmanns Equité (O'Neil). Tot.:Sieg 14-10. Platz 29, 16, 17:10.

S TennisStädte Kampf in Erfurt. Am Sonntag ſchlug
im Tennis-Städtewettkampf die Mannſchaft des „Leipziger Sport-
klubs“ die zuſammengeſetzte Mannſchaft der Städte Weimar,
Jena, Halle und Erfurt mit 21:21 Punkten und 44:43 Sätzen.

e Kurorte und Reiſen.
Königliches Solbad Elmen. Bis zum 14. Juli ſind 5447

Kurgäſte angekommen. Die Zahl der verabreichten Bäder betrug
bis zum 14. Juli 18690.

Großtabarz i. Th.kommen.

Wildbad, württ. Schwarzwald, wird bis
10 726 Perſonen beſucht.

Preis von
1000 Meter.

Juli. Mül-

Bis 17. Juli ſind 3426 Kurgäſte ange-

zum 18. Juli von

Aktiva. Jahres-Rechnung, abgesehlossen am 31. März 1912. Passiva.

5 J
Bergwerkseigentum nnd Kohlenabpaursehte 12 230 250 Aktienkapital SGrundstücke 4802980 SchuldverzehreibungenWohn ebäude e 1 124 900 1 752 600Betriebsgebäude und Betriebsanlagen 5 877 530 rückzahlvar mit 163 v

r r t i v 2 2700000 5 212600isenbahnanlagen und Laftbahnen 1 930 J 9Grubenbaue (Schächte, Strassen usw.) 3 617 456 91 4Mobilien und Geräte 175 100 Gesetzliche eklage 6 518 706 76Pferde und Geschirre 110 370 Sonder-Rück lage 1 162 216 67Rittergüter 919700 Giäubiger 3 732 551 70Beteiligung an fremden Bergwerks Vnter: Rückständige Gewinnanteile 7 052
nehmungen 1996027 11 ausgeloste Sehuldversehreibungen 6 040Verschiedene Neubauten 193 515 23 Schuld verschreibungszinsen 40 36575 53 457 75

Warenlager 3 434 622 95 Rü Egtoll fiEnse 130 502 39 veke e c109 hege 22318Wertpapiere 617 795 15 e ensionskasse 17 WSchuldner (darunter 4725 715. 64 Bank- 29879guthaben) 929365929 Flecnvann Corbetha--Dt ven 5 192Hypotheken 258 92053 r erhoben. 40 602 50Stammeinlagen u u m v j del 5 16 238 95beim Verkaufsverein Thüringisch. Braun- 4 Abnädmiſerochna Varen randel
Kohblenwerke. G. m. b. H., Halle a. S. 7925 t e aktio r te AxtiMitteldeutschen Braunkohlen- ür Kraftlos erklärte Aktiensyndikat, G. m. v. H., Leipzig 21 000 der Sächsisch-Thüringischen Aktien-
Verkaufssyndikat für Paratünöle, kür Braunkohlen- 97 293 96G. m. b. H., Halle a. S. 4 000 Naiun- un SBrauniconlen Alction-bei der ERektrizitäts Leitungsg genossen- 9 r hannxowven- wen 15 014 40 112 308schatft, Ucberlandzentrale Amsdor, resellschaft 2 36Amsdort 11000 Reingewinntewinnvortrag aus 106 581 57Ge ort s 1910/11 106 581 5Reingewinn aus 1911/12 347072505 3 577 309 60

55 007 30102 s 007 30120
In der heutigen Generalversammlung ist der Gewinnanteil für das Geschäftsjahr 1911/12 auf 12 festgesetzt worden.

Die Gewinnanteilscheine Nr. 24 der Aktien Nr. 1--15000 und die Gevwinnantortsoheine Nr. 1 der Aktien Nr. 15000--22

in Halle a. s. bei der Kasse der Gesellschaft.
in Berlin bei der Bank für Handel und Industrie,bei der Berliner Handels-Gesellschaft.
in Darmstadt bei der Bank für Handel und Industrie,
in Frankfurt a. HI. bei der Filiale der Bank für Handel

und Industrie.,
in Halle a. s. bei der Bank für Handel und Industrle

Filiale Halle),
mit je 120 Mark vom 22. Juli d. J. ab eingelöst,

000 werden ausser

in Halle a. S. bei dem Halleschen Bankverein vonirre Kaempf Co.,
bei dem Bankhause H. F. Lehmann.

in Leipzig bei der Bank für Handel und Industrie
(Filiale Leipuzig).

bei der Allsemeinen Deutschen Kreditanstalt,
in Naumburg a. s. bei Rudolph Müller Co., Kmanditgesellsehaft

Der Aufsichtsrat unserer Gesellschaft besteht jetzt aus folgenden Herren:
Geheimer Justizrat Dr. jur. J. Rießer. Berlin. Vorsitzender,
Geheimer Justizrat M. Winterfeldt., Berlin,
Geheimer Kommerzienrat Dr. H.

Halle a. S.,
Stadtrat C. A.Dr. M. Carlson. Wildschütz,

stell-
vertretendeLehmann. 5 Vorsitzende.

BRonstoecdt., Halle a. S.,

Kommerzienrat C. Colberg., Halle a. S.,
Bergrat O. Fabian. Halle a. S.,Geschàäftsinhaber der Berliner Handels- Gesellschaft C. Fürsten-

ber. Berlin,
Bankdirektor Bruno Herbst, Berlin,

Halle a. S., den 20. Juli 1912.

A. Riehecksche Montanwerke
Aktiengesellschaft.

om-

Regierungsbaume ister A. Höschele, Halle a. S.,
Geheimer Oberfinanzrat

Berlin,
Bankdirektor M. von Klitzing,

Rittmeister P. Kobe. Halle a. S.
Generaldirektor, Oberbergrat H. Lohmann, Breslau,Stadtrat O. NMunädt, Naumburg a. S.,
Bergrat P. Neubauer, Leopoidshali bei Staßfurt,
zankcdirektor A. Reich. Halle a. S.,

Kaufmann C. F. Richter, Naumburg a. S.,Geheimer Kommerzienrat H. Sonnenthai., Dessau i. Anh.
Kammerherr J. von Witte, Ragow b. Beeskow.

13447

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Zum Sprechverkehr iſt zugelaſſen Halle (Saale) nebſt
Ammendorf Radewell mit Delmenhorſt.

Halle (Saale), 19. Juli 1912.Kaiſerliche Ober-Poſtdirektion.
Bekanntmachung.

Kob Verärztliche Hochſchule e
Berlin, Luiſenſtraße 56.Das Winterſemeſter 1912/13 be-

ginnt pünktlich am 17. Oktbr. d. Js.,
die Immatrikulationen dauern
vom 7. bis 31. Oktober 1912, Auf-
nahmebe dingungen und Vor-
leſungsverzeichnis werden auf
Wunſch vom Sekretariat der
Hochſchule abgegeben. (3444

Der Rektor. Eberlein.
7

Ein in der Nähe von Zeitz bel.,
160 Mrg. groß. Muſtergut mit
er gut. Geb., vollem leb. u. tot.Inv. u. voll. Ernte iſt für 150 000

ark bei ein. Anzahl. von 40- bisz Mk. zu verk. Ausk. ert.
koſtenl. G. Mitbauer. Zeitz,
Badſtubenvorſtadt 8 f. Tel. 538.

Hof- Verkauf.
Beabſichtige meinen Hof, Std.
von der Hauptbahn, in Schul- u.
Kirchdorf, 160 Morgen, iſoliert,
arrondiert, am Hauſe, ſofort unt.
günſtigen Bedingungen zu ver-
kaufen. Forderung 55 000 Mk.
Offerten an Josef Wirth, Eggebeck.

Habe 1200 Lämmer,

auch geteilt, abzugeben. Ab-
nahme Auguſt bis September.

E. D. Schwenn,.
Neukloſter i. Mecklenbg.

Fernruf Nr. 7.

r Cnalſche un elfu h hoſtute

nehmes Exterieur, truppenfromm,
in jeder Bezieh. reell, beſonders
geeignet als Kommandeurpferd,
abzugeben weil für mich zu
ſchwer geworden. (4090

Ernst Haberland..Gerbitz bei Nienburg a. S.
Vollblutſtute, Fuchs,

von Halbran, Fee von Golopin,
Mavis, Voltigeur, Maccaroni,
The Baron, von Burgwart,
Finale, Flibuſtier, Bucaneux,
Perikles, Perſimon, 1,72, ſchönes
Partg Pferd, zur Zucht s
verkäuflich.J. Stitzky. Berlin- Halciſee
Zu beſichtig. Schiſſfbauerdamm 33

beim Stallmeiſter R. Güänge.

3 deutſche chäferhunde,
Wochen alt, hat abzugeben
Hermann Schröter, Schäfer,

Schwerz bei Niemberg.

20 6tck. Zuchtſchafe,

20 6tck. Zuchtſchafe, geboren

n Ritterg. Schenkenberg1911,

bei Delitzſch.
Junge hochtragende Auh verkauft

Sieglitz b. Domnitz Nr. 27.

600 Str. Kleeheu,
auf Reutern getrocknet, verkauft
Domäne Großbodungen

(Eiſenbahnſtation).

Viel Rier?erzielt jeder Geflügelzüchter mit
Fütterung des altbewährten

Columbus-Geflügelfutters.
Staunend hoher Eierertrag!

F. F. O. Gebhardt. Steinweg 15.

Diemenplanen,
Saatplanen,
Bindegarne,
Garbenbänder,

Säcke, Decken
zu billigſten Tagespreiſen.

Max AlbertHalle a. S. Telephon 179.
Sack- u. Planufabrik.

Man verlange Offerte.

Ein großer r zirka
150 Stück komplette
Ochſengeſchirre

preiswert zu e rGustav Lude, Tag
Halle a. S., Merſeburgerſtr. 6.

Anto
egen Kaſſe zu kaufen geſucht.ierzylinder Cardan, Waſſer

kühlung, ca. 6—8 Steuerpferde.
Ausführliche Offerten mit
Preisangabe unter L. U. 417

an „„Invalidendank“, Leipzig.

ein großer Transport prima

bei uns zum Verkauf.

Halle a. S

Von morgen, Dienstag, den 23. d. Mts. ab ſteht wisgr

bayr. Zugochſen

Oberländer e KRuchheim.
Delitzſcher Straße 10 (Rufſicher Hof).

Telephon 1118.

Kaufen Sie

Saale-Briletts.
Heizkräftisg, sparsam im Gebrauch,

Die BResten u. Biülligsten.
Hallescher Kohlenhof, G. m. b. H.,

Delitzscherstrasse S. Fernruf 1439.

[2585

Sür Slieſenleger!
In Thüringen iſt das Anſetzer

von ca. 3000 qm weißen Wand-
platten J u.

i

II zu vergeben.
Meldungen mit Preisangabe. Off.

Exp. d. Ztg.
unter Z. K. 7700 befsrder Einſetzen perſekte

Perſonen Angebote

Hinter 30 Jahre,
1 Kind, ſucht zum 1. 10. 1912

Vertrauenspoſten; mit
ſchriftlichen h wie Buch-
Gehalt neben
u. Z. g. 7697 an die Exped. d. Ztg.

oder ſpäter in Halle oder Kube
allen

führung, Amtsgeſchäfte2c. vertraut.
ächlich. Gefl. Off.

J Verlangte Perſonen

AugZum uſtſuche ich W hekraeten tüchtigen

Herrſchaftskutſcher,
der ſervieren kann und

H. Lampe,v, Gr Lumpzigb. Großbraunshain e

us-und Gartenarbeit mit übern mmt.

Suche ſofort tüchtigen [4140
Sriſeurgehilfen.

A. Bosse, Friſeur,
Schönebeck (Elbe).

Suche für 1. Sept. eine in gut
bürgerlicher Küche, Backen und

Köchin,
die alle Küchenarbeiten mit r
nimmt. Gehaltsanſpr., Zeu
abſchriften zu ſenden

Rittergut Burkartshain
urzen in Sachſen.

r

Waschgefässedauerh. u. billig, größte Auswa j.

Bötteherei Schülershof 1, dicht a. Martkt,
Rabattmarken. Gegr. 1873.

Kinder-Sweater,
Sweater- Anzüge

in feiner Wolle und Baumwolle
Viele Neuheiten, große Auswahl.

H. Schnee Nachkf.,
Große Steinſtraße 84.

Nüv 0 de wird ſchnell u. ſauber an

efertigt v. 4 T

c o
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